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T Warſchau, 23. Sept. (Eig. Tel.) 


„Der Artitel des Marſchalls Pikſudſti war 
im Auszug bereits am Sonnabend 
in den Abendſtunden bekannt. Er 
iſt in Warſchau nur den Blättern der An⸗ 
hängerſchaft der Regierung zugeſtellt wor⸗ 
den. Der „Robotnif“, das Hauptorgan 
der Sozialiſtiſchen Partei, hat ihn z. B. 
nur im Auszug gekannt. Da aber in 
Ar Ausführungen Pikſudſkis gerade 

te Sozialiſten⸗Partei am ſtärk⸗ 

en berührt wird, ſo verſprach der „Robot⸗ 
nit“ nach Kenntnis des Wortlauts auf den 
Artitel ſelbſt genauer einzugehen. 
Aber dies Verſprechen iſt bis heute nicht 
gehalten worden, woraus zu erkennen 
ilt, daß die Sozialiſtiſche Partei durch die 

Ritteilungen des Marſchalls Pikſudſki in 
eine gewiſſe Verlegenheit ge⸗ 
taten ift. 

In der Tat nimmt es ſich merkwürdig 
aus, daß der Hauptvertreter der Sozia⸗ 
liften, der Sejmmarſchall Dajzyniti, 
im Juni die Mitarbeit der Sozialiſten, 
bt ru g und eine aus dem Regierungs- 

lock der Sozialiſtenpartei, der Wyzwole⸗ 
in Ausſicht eilte, 
Kampf der 


ozialdemokratie gegen die Regierung 


j jegen der Auflöſung der ſozialdemokrati⸗ 


n Verwaltungsräte der Krankenkaſſen 
eſonders heftig geworden war. 
te Blätter, die ſich heute mit dem Arti- 
el beſchäftigen, find. ſämtlich der 

ſeite i nung. daß eine Erklärung von 
eiten Daſzynſtis unbedingt fom- 
men müſſe. 
M Ueber die Tragweite des Artikels ſelbſt 
Weiten ſich die Geijter Allge⸗ 
ein wird anerkannt, daß der Ton bei 
eitem freundlicher und ent⸗ 
gegenkommender geworden ſei, als der ſei⸗ 
— bisherigen Kundgebungen, in denen er 
a erdings nicht vor den ſchonungsloſeſten 
nd härteſten Ausdrücken zurückſcheute, 
Senn es ſich um die Abgeordneten des 
eim handelte. Immerhin gibt es eine 
Soße Anzahl von politiſchen Per- 
on lichkeiten, die in dem Vorgehen 
Br Marſchalls eine Annäherung 
Sttennen wollen. Da nun Oberſt 
ua wet in einer Konferenz mit Pit- 
ſti die Parteien aufgefordert hat, ge⸗ 
weinſchaftlich mit dem Regie rungsblock 
got über das Budget, jondern über die 
nimefaſſungsfrage zu beraten, ſo 
N mmt man an, daß Pilſudſti den Faden 
RA Unterhandlungsbemühungen nicht ab- 
eißen laſſen will. Der Vorſitzende des 
A ationalen Klubs. Prof. Rybarſki, 
Nit einſtweilen auf die Einladung des 
rſten Slawek geantwortet, er möchte 
dern willen, um welche Klubs es ſich 
Hebei gehandelt habe, ob die betreffende 
notieren im Sejm oder außer⸗ 
ab des Sejm ſtattfinden ſollte uſw. 
i Pilſudſti hat nun in feinem Artikel von 
bg Kanapee⸗Fragen geſprochen, 
ei denen es ſich lediglich um die Form 
1 d nicht um den Inhalt handelt. Die 
ationaldemokraten hatten die Konferenz 
eitern laſſen, weil ſie befürchteten, 
imsgeſchimpft zu werden, wenn ſie ſich erſt 
b | Gebäude des Miniſterratspräſidiums 
nefänden. Nun hat der Leiter des Fi⸗ 
lanzminiſteriums, Matuſzewſti, an- 
Pkündigt, daß das Budget des kommenden 
Hires ungefähr ſich in denſelben 
ahnen bewegen werde, wie das des 
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lo m men wäre. 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt 


nicht Gewähr geleiftet werden — Keine 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften find 


der Frau“ 
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„Der erlöſchenden Welt.“ 


Eine Kundgebung des Marſchalls Pitiudifi. 


vergangenen Jahres, daß er mit Seelen- 
ruhe die Angriffe gegen das Budget er- 
warte und über irreale Anträge zur 
Tagesordnung hin weggehen 
werde. 

Pikſudſki geht noch einen Schritt weiter 
und teilt mit, daß das Budget des kom⸗ 
menden Jahres eine Kopie des ver- 
gangenen Jahres jei, und daß er 
hiermit die überflüſſigen und widerlichen 
Redereien, wie er ſagt, ausſchalten 
wollte. Hier wählt er den Ausdruck 
„Mauldiarrhöe“, das heißt, in Wirklich⸗ 
keit gebraucht er einen noch der beren 
Ausdruck. 

Wenn nun aber auf der beabſichtigten, 
aber nicht zuſtände gekommenen Konferenz 
zunächſt der Leiter des Finanzminiſteriums 
und dann er ſelber habe ſprechen wollen, 
dann wird es vielleicht erklärlich, wenn 
heute einige Zeitungen, wie z. B. die 
„Rzeczpoſpolita“, die Meinung 
äußern, daß es auf der Konferenz wohl 
eher zu einer Verſchärfung zwi⸗ 
ſchen Regierung und Seim ge⸗ 


N Pilſudſti belag fich 
auch darüber, daß die einzelnen Mini⸗ 


ſterien zu wenig Spielraum be⸗ 
züglich des Budgets hätten. 


Die „Gazeta Warſzawſka“, die f 


gerade dieſen Punkt aufgreift, meint, daß, 
wenn dem Miniſter die Freiheit ge⸗ 
geben würde, wie ſich Pikſudſki hier wün⸗ 
ſche, es dann vielleicht beſſer ſei, 
nur allein die Schlußſumme des Bud⸗ 
gets etwa von 3 Milliarden aufzuſtellen 
und den Miniſtern volle Freiheit 
zu laſſen, wie ſie in den Einzelheiten vor⸗ 
ri wollten. Selbſtverſtändlich iſt dieſer 

at der „Gazeta Warſzawſka“ von Dit- 
terer Ironie eingegeben, und ſie erinnert 
an die Budgetüberſchreitungen und die 
5 Millionen, die für Wahlzwecke aus⸗ 
gegeben wurden, derentwegen Czechowicz 
vor das Staatstribunal gebracht worden 


iſt. 

Auf alle Fälle hat aber der Artikel des 
Marſchalls Pilſudſki eine Klärung 
nicht gebracht, und man darf für die 
nächſten Tage eine recht leben⸗ 

[dige politiſche Ausſprache er- 
warten, zumal ja auch die Erklärung 
der Gozi 


bleiben kann. r 


der Brief des Marſchalls. 


Warſchau, 21. September. 


Es war im Juni, den genauen Tag weiß ich 
nicht mehr, da ließ fi der Sejmmarſchall Da⸗ 
ſzynſti bei mir melden. Als ich ihn fragte, 
welchem Umſtande ich ſeinen Beſuch zu verdanken 
habe, gab er mir einen langen, ſehr unbe> 

olfen fonjtruierten Bericht über die 
finanzielle und wirtſchaftliche Lage 
des Landes. Wenn ich naiv oder ſehr uns 
n geweſen wäre, denn wäre 10 in 

roße Verzweiflung über den nahenden 

ntergang Polens verfallen. Er bemerkte z. B., 
daß er nach ſeiner Rückkehr aus dem Auslande 
im ſozialiſtiſchen Lager einen großen Wandel 
wahrgenommen habe, der darauf beruhte, daß 
viele ſeiner Parteigenoſſen, die bis dahin der 
Regierung feindlich gegenüberſtanden, An⸗ 


hänger der Regierung geworden 
waren, um nicht weiter die Taktik einer 
ruchtloſen ppoſition 


anzuwenden. 
Nach der Tagung der Wyzwolenie, a der alle 
entſchiedenen Gegner des Kabinetts nicht in den 
zarteivorſtand gewählt wurden — er zitierte 
errn Thugutt —, habe man auch im dieſer 
Partei einen ähnlichen Wandel feſt⸗ 
ſtellen können. Im Zuſammenhang damit 
äußerte er die Annahme, daß . K parteilichen 
Veränderungen vielleicht die Möglichkeit 
böten, eine ſtändige Parlamentsmehr⸗ 
heit aus dem Regierungsblock, der Sozialiſten⸗ 
portei und der Wyzwolenie zu bilden. Dadurch 
könnte man nach ſeiner Meinung verſchiedene 
Mängel des polniſchen Staatslebens beſeitigen. 
dez antwortete, daß ich die Unterredung am 
iebſten dem Miniſterpräſidenten Switaljti 
zuweiſen möchte und war der 
beſſer in der Lage ſei, ſich damit zu be⸗ 
jalien. Ich riet Dajsyajti auch bezüglich des 
Regierungsblocks fih auf dem natürlichen Wege 
mit dem Klubvorſitzenden, Herrn S'awek, ins 
Einvernehmen zu ſetzen. So begann im Juni 
die Geſchichte, deren Beendigung wir jetzt 
erleben. l 
Natürlich habe ich ganz loyal Herrn Swi- 
taljfi, wie auch Herrn Slawek, den Verlauf 
der Juni⸗Unterredung mitgeteilt. Da der 
Erholungsurlaub des Miniſterpräſidenten und 
die politiſche Ruhezeit im Juli und Auguſt heran⸗ 
nahte, entſchloß ſich der Miniſterpräſident nach 
einer Unterredung mit mir, meine Schritte bis 
um September zu vertagen, ſofern nicht Herr 
aſzynſti ſelbſt weitere Schritte in dieſer Ange: 
legenheit tun ſollte. So zog ſich die Sache faſt 
bis Ende Auguſt hin, wo mein Urlaub zu Ende 
ging. 
Während der 
Unterredung, 

die ich in Druskienniki mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Switalſi hatte, entſchloß ich mich, 
von ſeiten der Regierung die Initiative in der 


Meinung, daß er 


Form aufzunehmen, daß in einer inoffiziellen 
Ausſprgche in einer wichtigen Staatsangelegen⸗ 
heit feſtgeſtellt werden konnte, ob jener von 
Daſzynſti angekündigte Wandel eine ratio⸗ 
nelle Grundlage habe und ob man mit 
einer ſachlichen Diskuſſion angeſichts der nahen⸗ 
den Sejmſeſſion, die mit dem kommenden Budget 
verbunden ſein ſollte, rechnen könne. Ich ſchlug 
vor, daß dieſe widhlige ngelegenheit, die ein 
Maßſtab für die a Bier einer ſachlichen 
Diskuſſion im Sejm wäre, die Regierungsarbeit 
über das Budget ſein fotti Schon in dem ver- 
öffentlichten Grpoje des Finanzminiſters 
müſſen die neue Note und auch die neuen An» 
ſchauungen über die gegenwärtige Finanzlage des 
Staates auffallen. Ich vertrat den Standpunkt, 
daß eine rechtzeitige Vorbereitung 
verſchiedener Herren im Sejm es möglich machen 
könnte, fruchtloſe Diskuſſionen, das Ein⸗ 
rennen offener Türen und wunderliche Exzeſſe 
u vermeiden, wie ſie unwürdig und ungeſund all 
as kennzeichnen, was im Sejm bei Haushalts⸗ 


debatten vor ſich geht. Das war alſo die 
wa hi Etappe der von Herrn Switaljfi 
ereits am 4. September begonnenen Arbeit. 


2a jollte nach dem mit Herrn Switaljti auf- 
eſtellten Plan, nachdem Herr Matuſzewſki ge- 
prochen hat, vor Beginn der Diskuſſion mit den 
Herren vom Sejm, das Wort ergreifen. Das 
Err ge des Herrn Matuſzewſki ift bekannt. 
Er hat das wichtige Argument ver⸗ 
geilen, daß es nämlich unmöglich ijt, den 
Haushalt nach denſelben Methoden zu führen. 
Als Kriegsminiſter, veape Budget faſt den drit⸗ 
ten Teil unſeres Geſamtbudgets aus⸗ 
macht, habe ich mich immer davon über⸗ 
zeugen müſſen, daß ſich das Budget nach 
ganz anderen ichtlinien aufitellen 
mußte, wenn ich richtig orientiert ſein wollte. 

Es iſt nämlich ein Geheimnis unjerer Haus- 
n daß das Budget nur dem Inhalt 
der Miniſterarbeit angepaßt iſt. Aren . ſollte 
ich eine ganz neue Frage berühren, nämlich 
die der Haushaltsfreiheiten der ein⸗ 
zelnen Miniſter. Ohne ſolche Freiheiten 
macht es 


der lächerliche haushaltsetatismus 


gr unmöglich, praktiſche Aenderungen in der 
Staatsverwaltung durchzuführen. Einer der 
ſtändigen Punkte der Tagesordnung des Miniſter⸗ 
tates iſt das Verlangen der Umwandlung 
von Haushaltsfunktionen. Wenn wir 
in Aten d ziehen, daß in einem kompli⸗ 


zierten Staats mechanismus Aende- 
rungen oft nicht nur Monate, ſondern Jahre 
dauern müſſen, und wenn wir die bef onderen 


denen wir mechaniſch belaſtet ſind, ferner 
die oft ſehr unbeholfene Arbeit der 
leicht wahr⸗ 


ren mir 6554 berückſichtigen, mit 


Beumten, dann werden wir 


Anzeigen bedingungen: Für das 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 


undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul, Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 


Poſener Tageblatts “, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 


6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznań Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


zialdemokraten nicht aus 


id von Anzeigen an 


Kosmos 
Terminkalender 
1930 


Haftung für Fehler infolge 


unentbehrlich auf jedem 
Schreibtisch 
Preis zt 4,80 
in jeder Buchhandlung 
oder bei KOSMOS, Zwie- 
rzyniecka 6, Telef. 6825 


an die „Schriftleitung des 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 219 


nehmen, daß das Are a Po⸗ 
lens, das keine Haushaltsfreiheiten zuläßt, eine 
ehr wirkſame, aber unſinnige Schranke gegen 
jeden Fortſchritt iſt. ; ; 

An dritter Stelle wollte ich mich an die zur 
Konferenz geladenen Herren mit der Bitte wen⸗ 
den, da fe doch in ihrem Arbeitsplan einen 
Winkel finden möchten, wo man ſachlich über das 
ſo wichtige Problem der Haushaltsführung des 
Staates diskutieren könnte. eines Erachtens 
ſind es die 8 Sejmabgeordneten, die am 
wirkſamſten Polen kompromittieren, indem fic 
die ganze Welt in der bis vor kurzem allgemein 
elienden Anſicht beſtärken, daß die Polen als 
otf unfähig jeien, ſich ſelbſt zu regieren und 
daß ſie nichts anderes trieben, als „polniſche 
Wirtſchaft“, und aus ſich einen ſog. „Saiſonſtaat“ 
machen. 5 5 

gehe jetzt zur zweiten Etap r ganzen 
Geſchichte über, Wämlatz u den Antworten 
der verſchiedenen Herren des Seim 
auf den vom Miniſterpräſidenten Switaljfi am 
4. September gemachten Vorſchlag über die 


Abhaltung einer Haushalts- 
konferenz. 


Wenn ich den Ausdruck „verſchiedene Herren 
des Sejm“ brauchte, dann tue ich es deshalb, 
weil faſt die Hälfte des Seim — abge⸗ 
rechnet der ſtärkſte Regierungsblock, die National⸗ 
demokraten, die eine würdige Antwort gaben, und 

ämtliche nationalen Minderheiten — 
ich an der Antwort des Herrn Daſzyüfti nicht 
beteiligt hat. Unter dieſen Herren ift eine 
Kanapeefrage ſentſtanden. Sie beruht darauf, 
daß dieſe Herren die juriſtiſchen Möglichkeiten 
in Zweifel zogen, daß Konferenzen durch 
den Miniſterpräſidenten einberufen werden 
könnten, in der Meinung, daß eine Konferenz 
nur dann Reſultate zeitigen könnte, 
wenn fie nicht wo anders als in der ul. Wiejjta 
ſtattfindet. Es begannen zahlloſe Diskuſſionen 
mit jedem der Klubs bei entſprechendem Chaos 
der Formeln und Beſchlüſſe, Gruppenverſamm⸗ 
lungen mit ſämtlichen ge und ein 
Zweifel andere nach. Es ſcheint, daß die 
andere Hauptfrage die war, ob über 
haupt die Regierung des Herrn Switalfki 
eine legale Regierung jei, da Herr Switalſki 
als Kabinettschef bisher keiner einzigen 
Seimſitzung beiwohnte. Ich hörte, daß 
eine der Seimherrlichkeiten, etwas 
magenkran i entſetzt in die Höhe fuhr, als 
man bei der Diskuſſion nicht die Frage erörterte, 
was ein unglücklicher Abgeordneter tun ſollte, 
wenn auf der Konferenz bei Herrn sSwitalſti 
ſchwarzer Kaffee gereicht würde. Aehn⸗ 
liche ernſte Zweifel gab es die Fülle. 


eee Zweifel 
wurde ſchließlich fo groß, daß man zu keinem 
e Peſchlu kommen konnte. 
So hat man denn ein negatives Elabo⸗ 
rat zurechtgebraten. Das Del, das man 
dabei verwandte war fo ſchlecht, daß erft der 
Miniſterpräſident Switalſti den Unverſtändlich⸗ 
keiten durch die Feſtſtellung ein Ende machte, daß 
er „die Antwort dieſer Herren alſo als Ab⸗ 
age betrachten könne“ und Herrn Da⸗ 
loge fragte, ob das richtig fei. Die Ant- 
wort dieſes Herrn war ſchwankend und un⸗ 
| icher, neigte aber in der Richtung einer Ab- 
age. 
n der Antwort fiel mir die Bemerkung auf. 
daß der Sejmmarſchall ſtets 


Repräfentant dieſer Inſtitution 


jei. So wies ich denn darauf hin, daß der Sejm: 
marſchall in dieſem Falle die Verſammlung von 
einigen 10 Herren nicht als Seim repräjen: 
tieren könne, da der Gejm nur dann feine 
Arbeit tun könne, wenn er vom Staatsprä: 
ſidenten gefegmäpi zur Seſſion ein be⸗ 
rufen und dieſe eſſion von Vertretern des 
Staatspräſidenten geſetzmäßig eröffnet ſei. 
Wenn alſo mein Verſuch, die Möglichkeiten für 
eine ſachliche Diskuſſion über irgendeinen Gegen- 
po feſtzulegen, gejheitert ijt, jo ijt da- 
urch wieder die Wahrheit von den vollgemachten 
Hoſen („fajdanitis poslinis“) zu einem lächerlichen 
und faſt unwahrſcheinlich großen Ausmaß ange⸗ 
wachſen. Wir haben in der Geſchichte des Seim 
in Polen ſchon ſehr oft geſehen, daß Kiub- 
verſammlungen und kleine Zuſammenkünfte mit 
dem Sejm als identiſch erklärt wurden. 
Das gehört, wie mir ſcheint, zum guten Ton 
vieler der Herren Abgeordneten und iſt aus dem 
nichts würdigen Andenken an den eriten 


F 


> 


Seim Polens her vorgegangen. Dabei wer: 
den freilich in Widerſpruch zu den demo⸗ 
lratiſchen Grundſätzen ganze Klubs und über⸗ 
haupt diejenigen alle ausgeſchaltet, die nicht 
mit einer Kackerei behaftet find. Manch einer 
dieſer Herren reicht in ſeiner Kackerei ſo weit, 
daß er ſich perſönlich für den Sejm hält und für 
ih perſönlich alle Vorrechte in An- 
ſpruch nehmen will. 
fortwährend in Kanapeefragen verwickelten Her⸗ 
ren, Vertreter einer erlöſchenden Welt. 


Es gibt 
erlöſchende Welten 


und aufgehende Sonnen und wenn man 
die Menſchheitsgeſchichte betrachtet, dann ſieht 
man das Merkmal der erlöſchenden 
Welten darin, daß der Inhalt ſtirbt 
und die Form beträchtlich wächſt. Die 
Menſchenſeele iſt ſoweit verbogen, daß ernſte 
Leute zu Narren werden, und wie beſeſſen, von 
dem Gijt der Degeneration gewürgt, den Inhalt 
jeder Arbeit vergeſſen, ſich krampfhaft an die 
Form und den Buchſtaben klammern, als wenn 
ſie den Verſtand verlieren wollten, um demnach im 
Dunlel der er in konvulſiven Bewe⸗ 
gungen zu verſinken. Und neben er h haf⸗ 
ten Leuten ſchreiten weniger ernſthafte, 
die dazu da ſind, um durch Affengrimaſſen 
und durch Narren bewegungen das bloß⸗ 
zuſtellen, was ſie erhalten wollen. - 

Als Knabe habe ich mich für die klaſſiſche 
Welt begeiſtert, für die Schönheit der alten 
Griechen und die eiſerne Gewalt Roms. 
Die ſchönen Heldenſagen, die Wunder des Olymp, 
der ehrwürdige Senat und die Geſchichte der 
römiſchen Diktatoren, hatten meine Sinne ſo 
ſtark erfaßt, daß mir das Leben, in das ich doch 
erit eintrat, ſchier wertlos ſchien. 

Mit einem gewiſſen Schmerz griff ich dann 
zu den Büchern, die von dem Untergang des 
Olymps, des Senats und der Diktatoren er⸗ 
zählten. Da wird erzählt, daß die Auguren, 
die große Siege vorausjagten und dem Ruhme 
der Römer treu dienten, daß dieſe es gerade ge⸗ 
weſen find, die beim Untergang aus Leibes⸗ 
kräften lachten und aus ſich ſelbſt Narren 
machten. 

Ich erinnere mich auch an einen tiefen Schmerz 
und ein inneres h, als ich zum erſten Male 
die bekannte Operette „Die öne Helena“ 
ah. hielt es nicht für ſchön, d 
Menſchen, die für die Schönheiten des Olymp 
und die Wahrheiten Griechenlands ihren Kopf 
hingaben, jo öffentlich und jo frech zum 
Gegenſtand des Gelächters 
wurden. 8 meinem Gedächtnis iſt mir gerade 
die letzte Szene beſonders haften geblieben, 
wo die ſchöne Helena überredet wird, den Wa⸗ 
gen der Venus zu beſteigen. In dem Geſang 
des Baritons Kalchas fällt der Kaſchemmen⸗ 
ton auf, und ich denke noch an einen un behol⸗ 
fenen Vers, den ich damals machte. Und mit 
dieſem Verſe will ich ſchließen: 


Um der Götter Ruhm zu fingen, 


Muß er kram we ringen, 
Und die Dune abt, nae Ye 


Ach, kein re geht verloren, 
Der auf dieſer It geboren. 
Dumpfkopf, haſt du's nie gefühlt? 


gemacht 


Woldemaras auf der Wohnungſuche 


Er lehnt einen Miniſterpoſten ab. 

Aus Kowno meldet die Tel.⸗Anion: Die 
volksſozialiſtiſche „Lie vutos Zinios” gaben 
am Freitag nachmittag ein Extrablatt heraus, 
das aufſehenerregende Erklärungen des Miniſter⸗ 
präſidenten Woldemaras gegenüber einem 
Vertreter des Blattes enthält. Woldemaras er⸗ 
widerte auf die Frage, ob er in dem neuen Kabi⸗ 
nett einen Miniſterpoſten übernehmen werde; 

„Ich muß auf das entſchiedenſte erklären, daß 
ich ſortab keinerlei ſtaatliche Dienſte, jei es im 
In⸗ oder Ausland, übernehmen werde. Dieſe 
meine Haltung iſt unumſtößlich.“ 

Auf die Frage, was er in Zukunft zu tun 
gedenke, erklärte der frühere Miniſterpräſident, 
er müſſe ſich zunächſt nach einer anderen 
Wohnung umſehen. 

— — 


Neue Unruhen in China. 


London, 23. September. (R.) Der Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ meldet: Drei Gene⸗ 
rale in Szechuan und Hankau ſind von der Nan⸗ 
king⸗Regierung beauftragt worden, ihre Streit» 
115 gegen General Tſchangfahkwei, den Be⸗ 
p shaber der 4. Divifion, mobil zu mamen, der 
ih der konſervativen Kwangſi⸗Gruppe ange 
ſchloſſen hat und die Abſicht zu haben Teint, ſich 
der Provinz Kwangtung zu bemächtigen. Dies 
iſt die dritte Strafexpedition, die von der Nan⸗ 
king⸗Regierung im Laufe dieſes Jahres ange⸗ 
ordnet worden iſt. Man ſieht darin einen Be⸗ 
weis dafür, daß das Land durchaus noch 
nicht geeinigt iſt. Ungefähr 300 Meilen 
flußaufwärts von Hankau ſollen bereits Kämpfe 
ſtattgefunden haben. General Tſchangkaiſchek dat 
Truppen flußabwärts geſandt. 

„Times“ berichten aus Schanghai: In Kanton 
herrſcht große Beſorgnis infolge der Meldung, 
vej Genera A]Hangjahtwei mit feinen Leuten 
auf die Stadt losrückt, um fie anzugreifen. 
Japaniſchen Berichten zufolge malak eine 
Brigade von Truppen Fengu ſiangs von Schenſi 
nach Boegen, um Tſchangſahkwei zu unter⸗ 
ſtützen. Die Nanking⸗Regierung verſichert jedoch, 
daß Marſchall Fengjuhſiang loyal geblieben ſei. 


— — 


Kolonialuniverſität in Marſeille 


Paris, 21, September. (R.) In der ſüdfran⸗ 
Ebloen Hafenſtadt Marſeille ſoll eine große 
Kolonial⸗Univerſität eröffnet werden. Die Mar: 
ſeiller Univerſität hatte bisher weder eine juriſti⸗ 
ſche noch eine mediziniſche noch eine philologiſche 
Abteilung, und die Stadt Marſeille hatte ſich 
ſchon wiederholt beklagt, daß die Univerſität 
ſchlecht beſucht ſei. Die neue Univerfität ſoll vor 
allem Kurſe für Kolonialfragen abhalten. 


Zum Glück ſind die 3 


rer, feiten wichtiger oder noch wichtigerer Ange» 


-> Pofener Tageblatt * 
Der Photomaton⸗Konzern zuſammengebrochen. 


der Jinanzmann Halıy vechaftel. 


5 21. September. Der Finanzmann 
Leiter eines bedeutenden Konzerns von 
jteben Geſellſchaften — darunter der Photo 
maton⸗Geſellſchaft —, deſſen Aktien an der 
Börſe nicht mehr gehandelt werden dürfen, wurde 
heute mit drei anderen Finanzleuten 
einer Gruppen wegen Betruges 
209141 fund Sterling unter An⸗ 
klage geſetzt. Die vier Angeſchuldigten ſind 
bereits geſtern abend feſtgenommen worden. 


Die Londoner Börſe 


erlebte am Freitag, wie ſchon in der Wirtſchafts⸗ 
ace kurz gemeldet, eine der größten 


London 


Finanzſenſationen der letzten Jahre. Der 
andel in den Aktien der Hatry⸗Gruppe, deren 
Kurſe in den letzten Wochen bereits einen außer⸗ 
ordentlich ſcharfen Rückgang aufzuweiſen 
hatten, wurde heute von der Bör enkommiſſion 
unterſagt. Zum erſten Mal nach dem Kriege 
wurde ein ſolches Verbot jeitens der Börjen- 
kommiſſion erlaſſen. atry iſt eine anerkannte 
Finanzgröße in der City, die an einer Reihe 
von weiteren Unternehmungen beteiligt tjt, die 
große Transaktionen in den letzten ditik bei 
verſchiedenen bekannten Aktiengeſellſchaften durch⸗ 
geführt hatte. Hatry hatte 1924 bereits einen 
groben Fehlſchlag erlebt, als die Commercial 
orporation of London liquidieren mußte, wobei 
die Rückzahlung von Schulden in Hö 
750 000 fd. Sterling von ihm übernommen 
wurde. Damals war es ihm aber binnen 
kurzer Zeit gelungen, ſich wieder eine 
5 rende Stellung in der Induſtrie zu 
chaffen und die Schulden in kurzer Zeit abzu⸗ 
ahlen. Eine Erklärung über die tatſächliche 
zage der betroffenen Geſellſchaften liegt zurzeit 


noch nicht vor. F 


London, 21. September. Man erinnert ſich noch, 
daß die $ hotoma ton- Gründungen die ganze 
Welt mit einem neuen Syſtem der automatiſchen 
Schnell 1785925 ie 1 wemmen ſollten. Die 
Tachgeſellſchaft aller Untergründungen iſt 
die genannte engliſche Firma. An einer der 
Untergründungen, die ihren Sitz in Paris hat, 
war auch deutſches Kapital petet ttgS 
vor allem aber die deutſche Fnduſtrie, indem die 
Herſtellung und Lieferung der recht teuren photo⸗ 
graphiſchen en durch die Siemens u. 
Halske A.-G. erfolgte. Wie ſich die Verhält⸗ 
niſſe bei der en yo Geſellſchaft entwickelt 

aben, ijt noch nicht bekannt. Es ſcheint, daß die 

ntergeſell Ben vor allem die Pariſer, von 


den Verhältniſſen der Londoner Geſellſchaft aus 


in Höhe von 


ohe von 


— Schwarze Tage an den Börien. 


nächſt nicht berührt find, Immerhin be» 
deutet der Kursſturz der Photomaton⸗Aktien eine 
neue Ernüchterung der ſeinerzeitigen überſchweg⸗ 
lichen Phantaſien, die in den letzten Monaten 
auch auf anderen Gründungsgebieten zu beob⸗ 
achten waren. > 

Wie von Verwaltungsjeite mitgeteilt wird, find 
| cie Gerüchte, nach denen die Sı em e n s- Gefell- 
„jaft bei der Photomaton Parent Ver luſte er⸗ 
litten habe, ea aus der Luft ge» 

riffen. Es handelt ſich anſcheinend um eine 
$ erwechſlung mit der Continentale Photo⸗ 
maton in Paris, mit der die Siemens⸗Geſellſchaft 
Lieferungsverträge laufen hat. 


Scharfe Rückwirkungen auf die 
Berliner Börſe. 


Die Rückwirkungen des Zuſammenbruches 
der Londoner Bankfirma Hatry u. Co. auf die 
kontinentalen Börſen ſind ſtärker, als man 
zunächſt angenommen hatte. Die heutige Amſter⸗ 
damer Börſe lag ſehr ſchwach im Zuſammenhang 
mit Gerüchten, daß zwei holländiſche Bankfirmen 
durch den Londoner Bankkrach in Mitleidenſcha 
gezogen ſeien Margarine Union ſtürzten bei⸗ 
n eise auf 450 Prozent, nachdem man noch 
vor wenigen Tagen 650 Prozent gezahlt hatte. 
Noch e. wurde die Berliner Börſe 
betroffen. Die Abgaben, die hier einen bereits 
durch monatelange Rückgänge geſchwächten Markt 
trafen und die zu einem Teil aus dem Auslande, 

um Teil aber auch aus den Händen des heimi⸗ 
ed Publikums ſtammen jollen, wirkte ſich in 
neuen ſchweren Rückgängen aus, die 
bis zu 10 Prozent gingen. Polyphon, die be⸗ 
kannkli auch in London gehandelt werden, 
waren ſogar 20 Prozent niedriger. Dieſer Ab⸗ 
gabenwelle, der ſich, wie immer in ſolchen Fällen, 
die Spekulation mit einem Baiſſevorſtoß -anj Er 
ſtanden die Banken tatenlos gegenüber, die 
ſtens in ihren eigenen Aktien ſtärkere Aufnahme» 
neigung zeigten. Die Kurſe, die im heutigen 
Verkehr erreicht wurden, ſtellen für ſehr viele 
Werte einen Tieſſtand dar, wie wir ihn jeit Jahr 
und Tag nicht mehr hatten. 


Es zeigt ſich einmal wieder mit aller Deut⸗ 
lichkeit, daß die deutſchen Börſen vollkommen in 
Abhängigkeit vom Auslande ſtehen. 
dete ee des Auslandes für deutſche 

ffekten heißt: Stagnation an der Berliner 
Be ; ausländijcde Abgaben bedeuten: ſchwarze 

age. 


Betrachtungen zur polniſchen Innenpolitik. 


Die ſtockende Arbeit. — Der Schaden durch den geſchloſſenen Sejm. — 
Ein höchſt gefährlicher Zuſtand der Leere — Politiſcher Altweiberſommer. 


Im Zuſammenhang mit der fäl 
tifizierung des neuen 

w (den Polen und Frankreich behandelt 

luſtrowany Kurjer Codzienny“ die } 
ſich überhaupt die politiſche Herbſtſaiſon 
in Polen abſpielen wird. Das Blatt 
jagt, daß der Vertrag ſchon vor vier Monaten 
hätte in Kraft treten können. Leider ſei aber 
die Ratifizierung noch nicht erfolgt, weil 
eben niemand da fei, der den günſti⸗ 
gen Vertrag ſratifiziere. 

„Wir wollen nicht weiter darauf eingehen,“ ſo 
führt der „Il. Kurjer Codz.“ fort, „wer die 

er antwortung trägt: die Regierung, die 
mit dem Sejm nicht zuſammenarbeiten kann, 
oder der Sejm, der mit der TABENE t zu» 
fammenarbeiten tann, oder — wie die legten 

olitiſchen Ereignifje gezeigt haben — keine Ver⸗ 
tändigung mit der Regierung will. Es bleibt 
aber die unleugbare Tatſache EEE 
daß dies ein pöchſt gefährlicher Zuſtand 
iſt, für den das ganze Volk die Rechnung 
ahlt. In dieſem Falle verliert die Volkswirt⸗ 
aft Zehnte von Millionen. 

Allein in den Jahren 1927 und 1928, in denen 
die Konvention aus dem Jahre 1924 galt, betrug 
das Defizit unſerer Handelsbilanz im Waren⸗ 
verkehr mit Frankreich nicht mehr und nicht weni⸗ 
ger als 379 Millionen Zloty, wovon 206 Millio⸗ 
nen auf das Jahr 1928 fielen. Die Angelegen⸗ 
heit des Handelsvertrages mit Frankreich iſt aber 
nur ein Moment in der Reihe ande⸗ 


er 
rage, wie 


Es warten auch andere Verträge 
und Konventionen auf die rg r Einer 
geſetzgebenden er pr harrt die Steuer⸗ 
reform, die Reform des Fin anzweſens 
der Selbftverwaltungen, * rage der panir 

e er 


legenheiten. 


Baar uſw. 
and der Le 


aus 
nd. Dieſe Leere zeigt letztens die Tendenz nach 
einer Stabiliſierung in unſerem öffentlichen 
Leben, was die polniſche Wirtſchaft in einen 
Marasmus bringen kann, der mit ſeinen Folgen 
ſämtliche Gebiete des ſtaatlichen, ſozialen und kul⸗ 
turellen Lebens erfaſſen könnte. Das Betäti⸗ 
ungsfeld für geſetzgeberiſche Arbeiten iſt in 
Polen ſehr groß. Die rechtliche Unifizie⸗ 
rung der Teilgebiete befindet ſich z. B. 
erſt im Anfangsſtadium. Haben wir doch 
bisher noch feine gemeinſame Zivil-, 
Handels Prozeß und ee 
gebung. Das weite Gebiet der Selbſtverwal⸗ 
tungen iſt unnormiert, die ſteuerliche und 
ſoziale Geſetzgebung hat noch proviſoriſche 


n 
andelsvertra Im. 
® das Problem der Aktivierun 


ebende Gewalt in 
hmung betroffen, und 
und Er⸗ 
tüchtigung dieſer Gewalt muß endlich 
entſchieden werden. Man darf die Erledi⸗ 
ung dieſes Problems nicht auf unbegrenzte Zeit 
Binausihieben wenn wir nicht wollen, daß dieſer 
fährliche Zuftand der Leere eine durchdringende 
tabiliſterung erfährt, und daß ge das „aus⸗ 
eſchaltete Rad“ die Maſchine des Staats: und 
irtſchaftslebens in ihrem Lauf gehemmt 
wird. Vielleicht bringt uns die . e 
Herbſtſaiſon endlich die Löſung dieſes 
e das im Augenblick das aktuellſte 


ormen, Die 
len it SH 


UEN 


Das Zwiſchenſpiel der Regierungserklärung 
bezeichnet das Krakauer Blatt als á . 


„Aitweiberſommer“ 


in der polniſchen Politik und beleuchtet das vor⸗ 
läufige eitern der Annäherungsverſuche in 
folgenden Darlegungen: „Was die Wirkſamkeit 
eines eventuellen Mißtrauens⸗ 
votums betrifft, jo gibt man ſich in Sejm⸗ 
kreiſen keinen allzu großen Illuſionen hin, daß 
ein ſolches ißtrauensvotum einen 
Wechſel des Regimes hervorrufen könnte. Für 
den Fall eines Rücktritts des Miniſterpräſi⸗ 
denten switalſki kann entweder Miniſter 
Pryſtor oder Miniſter Matuſzewſeki als 
Nachfolger in Frage kommen, und es würde ſich 
dann um einen Perſonal⸗ nicht aber um 
einen Kurswechſel handeln. Die ge⸗ 
mäßigte Opposition ift ſehr unzufrieden 
mit dem Vorgehen der mit dem Zentrum föde⸗ 
rierten Linksparteien. Hier herrſcht die Mei⸗ 
nung vor, daß der allzu radikale Oppoſitions⸗ 
ſtandpunkt dem Sejm m . geſchadet hat, 
als er helfen konnte. urch die Ablehnung 
des Regierungsangebots haben dieſe Parteien 
den Weg zu y ii en mit der Regierung und, 
was das wichtigſte ift, mit dem Marſchall Pil- 
ſudſti verſperrt. n hätte auf Konferen⸗ 
zen mit dem N manche Angelegenheit be⸗ 
rühren können, die heute nicht zu ihm ge⸗ 
langt. () Die 5 9 ane hätten ſogar dem 

einfach die Frage vorlegen kön⸗ 
nen, ob er mit ihnen arbeiten wolle, mit dem 
Verlangen, ſeine Stellung zum Sejm genau 
zu umſchreiben. 


Wenn ſie aus dem Munde des Marſchalls eine 
bar IE) e Antwort gehört hätten oder einen 
Angriff gegen den Sejm, dann wäre den Oppo⸗ 
ſitionsparteien immer noch die mgl lch. 
keit p eblieben, den Beratungsjaal einfach 
zu verlaſſen, und dann hätte ſich die Oppofition 
„als re in einer viel ſtärkeren Stellung 
befun en als ns wo fie das Odium des Man 

els an Ueberlegung und Verſtändnis für 
taatsfragen auf fih nahm. 


Die Regierung befindet fih in einer weit 
günſtigeren Lage und kann ſich auf ihren 
guten Willen berufen, während der Sejm 


„Politikern beſtand, 


Regierungskriſe in Oeſterreich. 

Nach Wiener Meldungen ift mit einem Rück⸗ 
tritt der Regierung Streeruwitz durchaus zu rech⸗ 
nen. Es heißt, daß die gegenwärtige Lage nur 
einem beſonders energievollen Mann, der die 
Mehrheit der chriſtlich⸗ſozialen Partei hinter ſich 
hat, gemeiſtert werden könne. Uebrigens ſpricht 
man davon, daß auch Vertreter der Heimwehren 
in die neue Regierung eintreten würden. Als 


ft ausſichtsreicher Kandidat für den Bundeskanzler⸗ 


poſten wird der bekannte Wiener Polizeipräſident 
Dr. Schober genannt. 


von einem guten Willen 2 ſprechen kann 
Um gleichſam das Gefühl ihrer Stärke zu beto⸗ 
die Regierung verkündet, 
in nächſter Zeit 


as Vorſpiel zur poli⸗ 


nen, hat auch 
daß Kabinettsveränderungen 
nicht aktuell ſeien. 


tiſchen Saiſon, unſer politiſcher „Altweiber⸗ 


ſommer“, tit beendet, und man kann den Ber 
ginn der wahren politiſchen Saiſon erſt 
im Oktober erwarten, wo das Inter⸗ 
mezzo, das in der letzten Bewegung unter den 
auf der Sejmarena 
ſeine Fol 
werden alle 
heute noch ni 


en zeitigen wird. Grit dann 
Fragen der Innenpolitik, die 
cht attuell ſind, aktuell.“ 


——— 


„Daily Telegraph“ 


zur internationalen Bank. 


London, 23. September. (R.) Der diploma; 
tiſche Berichterſtatter des Daily Telegrap h 
ſchreibt, die bevorſtehende Konferenz des Orgar 
niſations⸗Ausſchuſſes zur Errichtung der inter⸗ 
nationalen Bank ſei durch zwei bemerkenswerte 
Vorfälle gekennzeichnet, un ae die Wahl Wies⸗ 
badens als Tagungsort und die Auswahl der 
britſchen Sachverſtändigen. Dr. Schacht habe 
mit der Annahme Wiesbadens einen großen Sieg 
errungen. Man glaube jedoch nicht, daß D 
Schacht daraufhin die Errichtung der Bank in 
Berlin oder an einem anderen deutſchen Ort 
fordern werde. 

der Ernennung der britiſchen Sachverſtän⸗ 
bien bemerkt das Platt, daß die Ernennung 
Sir Addis nicht überraſche. Die Ernennung 
Laytons, des bekannten liberalen Politikers 
und Nationalökonomen, habe jedoch großes Auf⸗ 
ehen in politiſchen Kreiſen erregt. Layton hade 
owohl in der von ihm herausgegebenen eit⸗ 
chrift „Economiſt“, wie in den renden libes 
ralen Blättern, Snowdens Standpunkt auf der 
Hagger Konferenz ſtark bemängelt. Layton habe 
tatſächlich als einziger die Anſicht vertreten, daß 
Snowden mit ſeinem Beſtehen auf der Sparquote 
die endgülti . bedrohe und unredlicher 
weiſe neue Laſten zu Deutſchlands Tributen hin⸗ 
ufüge. Man frage fih daher, ob die Ernennu 

aytons bedeute, daß die bisher erfolgte u 
vom Schatzkanzler Snowden noch immer vers 
tretene Politik erlaſſen werden folle. 


S nenn sonen nennen: namen) 


— 

Mierea 

a) 
ir 


Eine Kirche unter dem hammer 


Die erſt vor kurzem eingeweihte ruſſiſche Kirche 
in Berlin am Fehrbelliner Platz ift in ihrem B” 
ſtand aufs äußerſte gefährdet. Nach einer Mil 
teilung des Amtsgerichts Charlottenburg vermag 
die Gemeinde nicht, die Zinſen⸗, Miets⸗ u 
Steuerlaſten aufzubringen, ſo daß das Gericht 
eine öffentliche Verſteigerung ausge“ 
ſchrieben hat. Eine Sammlung in den ruſſiſchen 
Emigrantenkreiſen konnte nicht aus der Geldne 
betien, ſo daß es tatſächlich zum Termin kommen 

rfte. i 
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J Ausitelunaskalender. -` 

23. cee, 8 des IV. allpolni⸗ à $ 
EFFECT NIE KANN DIE EINTE HASE KAROSSERIE 
e IHRE GERAUSCHLOSIGKEIT 


25. September: Beſuch aus Bulgarien. 


treffen der Gäſte. VERLIEREN 
Aus Stadt und Land. | Poe 


Voien den 23. September. 
8 Der Wert des Lebens beſteht darin, daß unſer 
sieben einfacher und reiner wird und dadurch 
hnlicher dem ewigen Lieben. Schlatter. 


Sweimal Trio. 
© Bromberg, 22. September 1929. 

Iweimal Trio und doch kein Sextett! Sondern 
Ine Tragikomödie erſten, aber übelſten Ranges. 
as eine Trio iſt eine hübſche kleine Komödie 
von Leo Lenz, das zweite iſt eine Tragödie von 
St. Chauvinismus. Die Komödie 
wurde von Mitgliedern der Deutſchen Bühne 
romberg, unter Mitwirkung eines Schauſpie⸗ 
— 5 aus Meiningen, mit ungeheurem Heiter⸗ 
eitserfolg gespielt, die Tragödie von den beiden 
ieſigen polniſchen Blättern und dem Magiſtrat 
er Stadt Bromberg und ihre Wirkung war auch 
nicht übel. Wies die kleine Komödie alle Merk⸗ 
Male eines guten Luſtſpiels auf, jo war die 
Tragödie ebenfalls ein klafft 42 Beiſpiel 
ihrer Art. 


Wie unſere Leſer wohl wiſſen, wollte edr Dentz 2 A : : i 
ſche Frauenverein in Bromberg auch in dieſem ` Zwingen Sie den Dodge Six — mit der ganzen 
verbit, wie alljährlich, eine Theateraufführun . : . 3 
mit anſchließendem Bazar veranſtalten, um au Kraft seines mächtigen Sechszylinder Motors — über 
. en © 5910 rt schlechte, über ausgefahrene Straßen, durch wegeloses 
ung ſeiner vier Wohlfahrts⸗ , ’ 
anſtalten zu erhalten. Gewöhnlich fand 2 z 5 E ; 
dae Wire in her ar Bühne jatt, Gelände.. Lassen Sie seine hydraulischen Bremsen eins 
ttgiteder au te uſpieler ſte s ` i 
aptin in dien Jahre bet rhea her setzen, wo und wann immer es Ihnen paßt. Fahren Sie 
ne einer Renovation unterzogen wird, ix — i i i 
fonnte die Aufführung diesmal dort nicht ſtatt⸗ den Dodge Brothers Six — wo Sie wollen, wie Sie 
8 1 T wollen, über Tausende von Kilometern, Jahr um Jahr 
g finden iſt ſchwer. Aus dieſem Grunde be⸗ : d x 
wo i Beria iel A. Sachen gri aia Men Und seine ‘einteilige’ Karosserie wird am Ende genau so 
p í i x 8 
Be „5 un verbraucht, so straff, so geräuschlos sein, wie Sie es von 
laſſung des Stadttheatergebäudes. Und der 333 an 
labtpräfent, ein, benjo l. Lee, eni: ; Anfang an war. Denn die 71 1 a 
me nio, te erdienſte des 1 i 1 
Fe auf Serittinem Gobin 1e eine neue Art gebaut: ohne Zwisc 8 in N est, 
‚ga er Bitte ſtatt. Er war alfo der ‚ei {l ie i inni i i 
Vertreter edler Menipliteit in der Tragödie, aus einem Stück. Sie ist so innig mit dem Chassis vers 
Dietzt beginnt. bunden, daß der ganze Wagen an Härte und Stabilität 


Denn nunmehr ſetzen die dunklen Mächte 

mit ihrer Arbeit ein, die ſchließlich den Sieg 

Oetontragen ſollen. Auf der großen Bühne der 8 i E 
effentlichteit erſcheint nun ein Spieler voll Lift 

und Verſchlagenheit in der Perſon der „Gazeta ; 

Ydgojta“. Dieſes Blatt, ein Ableger des 


»Rurjer Poznanſti“, erklärt zunächſt ges ar 
ylen, daß es grundſätzlich dem Veſchluſſe des > Be 
di agiſtrats zuſti mme, es frage fih jedoch, ob n i 

te Deutſchen dieſes Entgegenkommen würden zu 


würdigen wiſſen. Was keineswegs in Frage 
ſtand, war, daß der „Dziennik Bydgoſkl“ 


gewonnen hat. Nur Dodge Brothers Six hat eine 
solche Karosserie. Sehen — prüfen Sie selbst! Sofort! 


in das gleiche Horn ſtoßen würde, nur we⸗ Generalvertreter: S. Zmigrod, Katowice, ul. Pisudskiego 4, Danzig, Kohlenmarkt 12 
d Bigger geſchickt als das nationaldemokratiſche Vertreter: Wladislaw Kozłowski, Kraków, Rynek 34; Auto- Service, Lwów, Plac $molki 5; 
att. Dem „Dziennik“ ſtand alſo die Rolle des : Alexander Hapke, Poznań, ul, Fredry 12 
tutalen Gegners in dieſer Theater- DODGE BROTHERS’ MOTOR CARS, DIVISION OF CHRYSLER MOTORS, DETROIT, MICHIGAN 


geſchichte zu. Er führte fie mit Bravour durch. 
Qe nes Tages verkündete er der ſtaunenden 
delerſchaft, daß er ſeine Zuſtimmung zur Abgabe 
Ves Theatergebäudes nicht gegeben habe. Die 
Gertreter von Brutalität brauchen keinen 
$ ei ſt zu beſitzen, weshalb man ſich über die R 
tiſtaun iche Mitteilung, als wenn dieſes Blatt hat der „Dziennik“ bei ſeiner Leſerſchaft gar] Aver als das bekanntgegeben wurde, war es [halten wird? In dieje Stimmung brauchte 
N der Abgabe des Theatergebäudes erſt hätte nicht nötig! Erſt viel, viel n als die zu ſpät. Da hatte der Funke bereits in ie | ept der hinterhältige Gegenſpieler nur einzu⸗ 
fragt werden müſſen, nicht K wundern braucht. | ganze un enheit vorbei ijt, bequemt er ſich breiten Mailen eingeſchlagen. Vaterländiſcher ia en, um feine Sache, das heißt die der Hin ⸗ 
er „Dziennik“ begründete fein erhalten mit zu einer ichlig elung: Daß der Vaterländiſche Frauenverein, reagierte man ſofort, und in un⸗ tertreibung der 1 Aufführung, zu 
i angeblich polenfeindlichen Haltung der Vor⸗ Frauenverein feit dem Jahre 1919 nicht mehr jerem (von den Deutſchen erbauten!) Stadt⸗ . Der Vertreter edler Menſchlichkeit aber 
benden des „Vaterländiſchen Frauenvereins“. exiſtiere, es gäbe nur noch einen Deutſchen theater? In dem Stadttheater, das durch unjere | fah das Unglück heranrollen und rang verzweifelt 


eweiſe für dieſe Behauptungen anzuführen, Frauenverein. (natürlich auch die deutſche) Bürgerſchaft er⸗ die Hände. 
Hans Bertons: eputztem Lederzeug, ſondern auch aus der ange⸗ „Unter einem Vorgeſetzten verſteht der Soldat! „Von größter Wichtigkeit.“ 
ken Liebe zum Vaterlande nebſt vorſchrifts⸗ alle diejenigen, die er nicht verhauen darf, wenn] „Was ift ein Tatbericht, Kittel?“ 
Abendlied. mäßiger Behandlung des Gewehrs.“ ſie ihm Grobheiten jagen.“ „Ein Tatbericht ift ein Bericht eines Borge: 
as iſt die höchſte Zierde des Soldaten —] Dangeeit, was tun Sie, wenn Sie — lagen ſetzten über eine unerlaubte Tat eines Soldaten.“ 
Abends, wenn die Dämmerungen Grodzyk?“ wir mal — Ihrem Feldwebel auf die Füße] „Mift! Ein Tatbericht ift ein Bogen Papier, 
Sich zu allen Dingen neigen, „Höchſte Zierde des Soldaten ik Spitze auff treten?“ der ſo geknifft iſt, wie er gebrochen iſt. Auf der 
Wenn der letzte Ton verklungen Helm.“ ; Ich tue eins in die Freſſe kriegen, Herr Unter- | linken Seite ſte t Tatbericht und auf der rechten 
In der Nächte ſchwerem Schweigen. „Sagen Sie mir — na der Heſſelbart — was otfiier.“ wie's geweſen 5 — Wozu iſt der W 
2 ſoll dem Soldaten das Heiligſte ſein?“ „Was hat der Soldat zu tun, wenn er dem da, Menes?“ 
Schweigend irr ich über Felder, 8 Herrn Hauptmann auf der Promenade begegnet! Um zu zeigen, daß man ihn kann.“ 
ieſen. Raine, Wegeräume, „Kann der Kerl nicht antworten ... Na, die |— Zimmermann?“ „Einjähri Freiwilliger Meyer woran erfenney 
Schauernd träum ich finſtrer Wälder F de „Er macht 3 Sie — — Achſelſtüct aes Militärarztes?“ 
Unbelauſchte bunte Träume. „Die Frau Feldwebel, Herr Unteroffizier.“ „Verkehrt! Nichts hat der Soldat zu tun, denn Am Aeskulapſtab.“ 5 
a „Quatjätopp, die Fahne — und wie muß der ſonſt würde er nicht auf der Promenade herum »Am Aestulapjtab. , vA 5 
Träumend fliehen meine Lieder Soldat ſtets gehen, Damajchte?“ laufen. — Liſchitzty, was genießt der Soldat im] „Ach nee! Was fo'n Einjähriger gelehrt ift! 
n die unbegrenzten Weiten, „Aar Frieden?“ Einen Stock mit nem Blutigel dran tragen fie. — 
nd ich fühl mich nieder nieder „Was ift Popertät Hunold?“ „Kommißbrot, Fleiſch und Kartoffeln.“ Rallubrigkeit, woran erkennen Sie einen Ge⸗ 
Nebelhaft ins Dunkle gleiten. „Propertät ijt dasjenige, was die Knöpfe an| „Was noch — Schulze V?“ neral? 5 : 1 
i ay den 1 — en find — fie hält den Menſchen auflecht. „Suppe und Gemäje. I. der General trägt breite goldene Achſelſtücke 
leitend wie im Wehn und Wogen „Was tut deshalb ein ordentlicher Soldat, wenn] „Schafskopp und kein Ende! Er genießt die und.. und s sa 
rägt mich in die Dämmerferne, er morgens früh aufſteht, Faßhauer?“ Zufriedenheit feiner Vorgeſetzten und die Achtung“ „Na— was ift mit feinen Beinen los? 
o vom dunklern Himmelsbogen „Er hat am Abend vorher feine Stiefel geputzt.“ der Zivilperſonen. — Was hat der Soldat zu » und er iſt [äwad uff die Beine. 
Leuchtend grüßen Zukunftsſterne! „Der militäriſche Anſtand deist fo nicht nur|tun, wenn ein adenfeuer ausbricht, Collupp?“ | „Was trägt der 8 oldat an der Mütze. Schotz?“ 
— E in Handlungen, jondern auch in Worten. Wenn] „Muß er drauf ſehen, daß Feuer ordentlich „Das für Ferber find darauf?“ 


r den Schnabel aufmachen und laut und deut⸗“ „Was ift das Staatseigentum? Da wollen wir »Schwarz⸗weiß⸗rot und ſchwarz⸗weiß.“ 
Inſtruktionsſtunde. ch reden, vor allem ſollt Ihr feine Fremdwörter mal einen Gehirnakrobaten fragen — Einſähriger »Was find das für Farben? 
e “ 


15 alſo mit einem Vorgeſetzten Iprecht, jo ſollt brennt. 
tu Wer tann mir mal jagen, welches die Haupt- benutzen — warum wohl nicht, Augustin?“ „Lackfarben.“ 


"genden des Soldaten find — na Freißleben?“ eil man nicht verlangen kann, daß der Bor-| „Das Staatseigentum ift ein weiter Begriff. | „Wie viel Paar Stiefel hat der Soldat — Çin- 
unddie Haupttugenden des Soldaten find Treue geſetzte alle Fremdwörter verſteht.“ Man rechnet dazu zum Beiſpiel alle öffentlichen jähriger Wiedehopf? 
„Gehorſam, Herr Unteroffizier.“ „Honneurs ge diejenigen ann en, | Gebäude und Anſtalten ..“ „Iwei Paar. 
der un jagen Sie mir mal, Schmutzler, was muß welche der Soldat ſeinem Vorgefetzten zu erwe {em „Machen Sie man lieber jelbit Anſtalten, daß „Wovon? 0 
Soldat vorzugsweiſe haben?“ ſchuldig iſt — Kaczmarek, was iſt der Soldat ſei⸗ Ihr Begriff klarer ſtatt weiter wird. Aber ſo ſin „Von Rindleder rt : 
und deierlei Bürſten — ne Schmeer⸗, ne Dreck⸗ nem Vorgeſehten ſchuldig 2 die gelehrten Herren Einjährigen Sen, e ein,, „Daß doch die Einjährigen ſich immer jo ge 
„Ne Glanzbürſte.“ Niechts, gür Unteroffizier.“ fie wären ſtudierte Leute und hätten die isheit lehrt ausdrücken müſſen und dann die einfachſten 
»Bopp — was muß der Soldat ferner haben?“] „Nichts vr mit Löffeln gefreſſen — aber das Einfachſte, das Antworten ſchuldig bleiben! Schreiben Sie mir 
»Stulz muß der Soldat ferner han.“ „Traut är ſiech niecht, ihm anzupumpen.“ Nächſtliegende, das können fie nicht faſſen. Nun] das mal zehnmal auf: Wovon das eine Paar 
Fund worauf muß der Soldat Stolz haben —| „Setz dich hin, du Kamel — der Holzappel, was merken Sie es ſich ein für allemal: das Staats: ſtets geputzt fein muß. — Wie viel Unterabtei- 
ehlmöller?“ ö verſteht man unter Disziplin?“ eigentum iſt zu ſchonen. — Grollmilch, mit was lungen hat das Regiment, und wie heißen fie? 
ha , feine Ohneform muß der Soldat ein Stolz| „Diſziplin ift das elelhafte Gefühl, das der ohne was darf wer nicht wohin gehen?“ Der Nächſte! 


Soldat empfindet, wenn ein Vorgeſetzter in der „Mit brennender Tabakspfeife ohne Deckel darf | „Das Regiment hat drei Bataillone, und ich 


Seidenn woraus beſteht nicht nur ein guter] Nähe ift.“ der Soldat nicht in den Stall gehen. heiße Garde⸗Füſilier Pillert.“ 
dat, Kle ch?“ „Und was verſieht man unter einem Vorge-] „Gut, der Mann! Und von was ijt der Huf⸗] „Woraus beſteht der Lauf des Gewehrs — 
»Ein guter Soldat beſteht nicht nur aus blant«| jeßten, Krauſeminz?“ beſchlag der Pferde? Lehmann II?“ Bieber?“ 


* 


* 


Leider war unterdeſſen auch in Oberſchleſien 
die Frage deutſcher und polniſcher Theaterauf⸗ 
führungen aktuell geworden. Da man in 
Kattowitz deutſche Aufführungen unmög⸗ 
lich gemacht hat, ſo ſcheiterten bekanntlich auch 
die Vorbereitungen der polniſchen Theaterauf⸗ 
führungen in Deutſch⸗Oberſ ſchleſten. Und nun 
ſetzte die „Gazeta Bydgojfa“ ihren Feldzug f 
a den Deutſchen Frauenverein 
ort, indem i -dieje letztgenannte Tatſache 
unterſtrich, und forderte vom Magiſtrat die Zu⸗ 
t ückziehung jeiner „Genehmigung. Als zwei⸗ 
ten Grund für ſeine Forderung gab das Blatt 
jetzt an, die Bromberger Deutſchen hätten den 


Magiſtrat hi ntergangen, indem fie das 
Theater für den örtlichen henterverein 1111 71 
hätten, in Wirklichkeit aber ein Berliner 


Enſemble auftreten laſſen wollten. Der In⸗ 
trigant ließ alſo alle e ſeiner Chatakter⸗ 
rolle ſpielen; denn das Berliner Enſemble be⸗ 
ſtand nur in einem en er N 

And⸗ wirklich war in Kürze die a che Mei⸗ 
nung jo entrüjtet über die böſen Deutfchen, daß 
beim Magiſtrat eine pte S Zahl von reiben 
eingegangen ſein ſoll, deren N auf eine 
Störung der deutſchen y Being deutete. 
Eingekreiſt von raffinierter ee in die 
Enge getrieben durch brutale Gewalt, mußte der 
rg Spieler ſich am Ende der Tragödie e: 
ſchlagen geben und fein Wort wieder 
rüdgängig zu. Die deutſche Aufführung 
konnte im Stad Heater nicht erfolgen. 

Der Vorhang iſt Een. Das Publikum 
wendet 5 von dem uplatz mit einem Be⸗ 
dauern für den, der fein $ ort nicht halten 
konnte, Verachtung für die, die neuen Haß in 
die Reihen der Bürgerſchaft durch Liſt und Ge⸗ 
walt getragen haben. 

— — 


Sirkus Staniewski. 


rst. Poſen, 29. September. 


An der Bahnunterführung n Solat 
5 in der Nähe fis pi ee J hal f 
der in Polen bekannte Zirkus Staniemwjti 
fein G es Zelt aufgeſchlagen. Große Menſchen⸗ 
ma trömen jeden Abend bein und die 
Galerie, die zum Berſten voll beſetz iſt, gibt der 
Ungeduld vor Beginn der Vorſtellüng durch wil⸗ 
des Pfeifen Ausdruck. Die Kapelle über dem 
Eingang, flott und oftmals ganz modern mit 
quakendem Saxophon zurechtfriſiert, „zaubert“ 
eine echte wen eilten pie hervor. Ind was 
dieſe fahrenden Artiſten diesmal wieder bringen, 
das ijt wirklich jehenswert, 

Das Programm be 1 mit einem wilden 
Tſcherteſſenett. Die Kinder der Steppe tanzen 
dann noch zu einer wilden * einen National⸗ 
tanz. Die weißen W liegen hoch in die 
Luft. Es treten die „Nomanos“ auf in einem 
5 — römiſche Gladiatoren, und dann folgt 
„otta“, ein kleines entzückendes Mädelchen von 
4—5 Jahren, in einem Xylophonvortrag, woran 
ſich ein ee ber ehe Das Publi⸗ 
kum freut fi r nea i as entzüdende 
kleine erte en, Ende jeb en bie 
Schokoladetafeln nicht. Has Trio Richtet in 
einem Balanceakt zeigt die 1 und 
sen ausgeführten Imnogilpen Uebungen an 
der Leiter und dem bis zur Decke hinaufreichen⸗ 
den Bambusrohr, das der Partner auf der Schul⸗ 
ter balanciert, während die beiden Partnerinnen 
I$windelerzegende Uebungen vorführen, Beſon⸗ 

ers gut iſt eine 5 von dreſſierten 
Bären. Die 1 adotzkys haben die Tiere 
e im Zug, und mit einer mae . 
keit und Geſchicklichkeit ohnegleichen machen dle 


Bären ihre Tricks. Zwei Clowns — ſie ſind das 
einzig heinder Geiſtige Anſttengungen Ties 
einbar nicht, darum er, fie 


ben fie 
das Just ikum mit einem großen Ball, der dau⸗ 
ernd in die ei gg geworfen wird, —— 
ie diejer Unfug? Wenn er neu ift, läßt ma 
ihn einmal gefallen, jetzt wird diefer 
" Yusgeselänet bie Gomnaftt 
usgezeichnet die Gymnaſtik am ſchwingenden 
Trapez und Reck der beiden Horodeſh 1 atis. 
Gerade dieſer Akt ift in der rein turneriſchen 
Leiſtung hervorragend. Daneben beſonders 
er nenswert die Paterreakrobaten ale⸗ 
t — Orlando — Woldemar, mit ihrem 


cue e langen h um baa dee SG a Sen an, bes Mei an, Eie Ke ge Seen ‚Ar VAAN! tl Dam einem langen Loch, um das herum 
e 
„Was iſt der Lauf des Gewehrs? Wittkamp.“ 
„Neu kommt es aus der Gewehrfabrit, und 
wenn es nicht mehr zu gehrauchen ift, wird es zum 
alten Eiſen geworfen. Das ift der Lauf jedes 
Gewehrs.“ 
Wie beſteht die Entfernung des Gewehrs — 


Pe der Entfernung des Schmutzes, Herr Unter⸗ 


f nd warum nennt man es ein gezogenes?“ 

„Weil man dran zieht, damit's losgeht.“ 

a9. N Vorzug hat das Spitzgeſchoß vor der 
Kugel, Voigt 

„Das en age ſchießt toter.“ 

„Was benutzt der Soldat zum Putzen ſeines 
Gewehrs — Heberlein?“ 

„Die Abendſtunden.“ 

„Wozu dient die Artillerie — Lucht?“ 

„Zum Beſchießen des Feindes auf weite Ent⸗ 
fernungen.“ 

Der Nächſte!“ 


” alſch! i 5 
5 A 10 noliger Feſtungswerke. 


um Eröffnen 12 Gefechts N 

„Alles Bockmiſt — die Artillerie dient teils 
Fuß und teils zu Pferde. — Subbke, wie beißt 
das Innere eines Gewehrlaufes?“ 

(Schweigen.) 

„Sie patagoniſches Rieſenheupferd, wie oft 
habe ich ſchon geſagt, daß das Innere eines Ge⸗ 
wehrlaufs Seele heißt, wie das Ding, das auch 
in nem Hering und Menſchen vorkommt. Alſo 
wenn 2 hier nun durch den Lauf brülle: 
Ochſel, dann. 
ent, Irre. Herr Unteroffizier zu mir aus 


I» 


i 


de 


„So! Nu für heute die letzte Frage — na, der 
Einſährige inke, nu ſagen Sie mir mal, was 
pflanzt der Poſten, wenn er was läuft?“ 

(Schweigen.) 


Poſener Tageblatt 


ausgezeichneten Programm. ae Truppe iſt 
10 erſten Male in Polen und führt den drei⸗ 
achen Salto aus. Es folgen die Luftakrobaten 
Blumſki am 1 nker unter der Zir⸗ 
kuskuppel, die in Re Höhe mit 
einer eihtigteit, k aktheit u Sicher delt die 
„ ift, ihre alsbrecheriſchen Künſte auf- 
ühren. Einige Kunſtreiterſtückchen werden auch 
us jo be Au Echt ausgezeichnet die Jockeys 
ch warz. chluß treten die Clowns Bim 
und Bom auf. Ein muſikaliſch⸗komiſcher Akt, der 
auf einem wirklich beachtenswerten Niveau iteht, 
und der eine ſeltene Univerjalität in der Beherr⸗ 
ſchung der Inſtrumente zeigt. Der Auftritt en⸗ 
det mit einem Zwiege HER mit allerlei a he 
Anſpielun en. Daß darin die „deutſche Raub⸗ 
— na i Sin ubo 
R e e 
I mmten deutſchen Roter, micht nen! Ne 


araufhin 
den dazu p 
1 
elbſtverſtändlich. itum amüſiert a 
öniglich und lat E sip eiert 8 
Zirkus bleibt nur nun E jo anzun h 
men ift, daß der Strom der "Sirtust seunde nicht 
abnehmen, ondern nur zunehmen w 
— — 


Wan wird das 0 
geba 
So iſt ſchon oft gefragt worden von all den 
vielen in Stadt und Land, groß und klein, die ſo 
1 8 auf die Bitte des Landesverbandes k 
d 


nnere Miſſion geantwortet haben. Der 
danke der „Bauſteine“, mit dem jeder ſein 
Scherflein zu dem notwendigen Bau eines Kin⸗ 


e eims in unſerem Lande beitragen |t 
kann, hat anſcheinend in weiten Kreiſen rechten L 
Anklang gefunden. In vielen Fällen hat die 
Liebe erfinderiſch gemacht. Wer ſelbſt nicht ſo 
viele Bauſteine zeichnen konnte, wie er wollte, 
125 ſi es unermüdliche Werbung um den 
erkauf bei Verwandten und Bekannten bemüht. 
1 tüchtig waren hierin die Kinder, die 
zum Teil a zen aunliche Ergebniſſe 
f ielt haben, Sie ließen feine Gelegenheit vor⸗ 
ergehen, ohne des Heims, das ja einmal ihnen 
dienen ſoll, zu gedenken. Manche Schule, man⸗ 
cher Be e . nicht ein, ſondern 
mehrere ale feine Beiträge einge 
andt. Wir willen, daß die Anregung zu ſolcher 
erbetütigkeit ſeloſkverfkandlich von Lehrern und 
Paſtoren ausgegangen iſt, aber es iſt doch eine 
große Freude, daß die Kinder ſie ſo bereitwillig 
aufgenommen haben. Eine Schule hatte einen 
mr era Gedanken. Zum a des Schul⸗ 
ahres überreichte ſie dem Herrn Generalſuper⸗ 
ntendenten ein ganz aus Bauſteinen 3 
kleines Haus, das bereits die Aufſchrift „Kinder⸗ 
heim“ trägt und zu dem | logar ein richtiger Weg 
mit einem We F 11 hin — 
Die langen S erien bi es recht ſpürbar 
gemat, daß die kleinen peier nicht mehr an der 
tbeit waren. Nun hat aber das neue Schul⸗ 


jahr wieder angefangen und damit hoffentlich 
auch die Mitarbeit an dem wichtigen Werke der 
Denn ſo erfreulich auch die 


nneren Miſſion. 
Sipe der bereits eingegangenen Beträge ift, die 
oben geſtellte ge onnte noch nicht bejaht 
werden. Der Bau müßte in den Grundmauern 
ſtecken bleiben, und es wäre verantwortungslos, 
ein ſolches Unternehmen N wagen. Inzwiſchen 

inder, denen 


werden aber der kranken ald ge⸗ 
holfen werden muß, nicht weniger. Ein Fall von 
ert werden: 


vielen darf hier e nmal geist 
Da ijt ein Waiſenkind, das feit feinem zwei⸗ 
ten Lebensjahr keine Eltern mehr hat und ab⸗ 
we jene, bei den Verwandten untergebracht 
wird. Mit 14 Sahren hat der Junge Lie eine 
Größe von 1,20 Meter erreicht, alſo das Aus⸗ 
7 — eines Neunfährigen, nur noch zarter und 
chmaler. Dazu kommt eine böfe Kniegelenkent⸗ 
günbung, derentwegen er nicht mehr zu Haufe 
leiben kann, wo er unter den acht Kindern des 
Schwagers ja auch kein richtiges Heim und noch 
weniger eine Kind hat. Wo bringen wir 
he 10 pe nd ._ 28 es geſund 
po poh en uns 
für intel ie ilgi mi in baden n ber 
ahl zur sugune, Aber die große Maſſe der 
lenden und Pa sbedürftigen wird au 
ur W y ni seit, zumal der Aufenthalt 
ih en meiſten Heilanftalten au 


Wochen begrenzt 
Die Bitte der FCC ih. ende X $ i 


iſſton muß daher 


„Ich ſehe es Ihnen an der Naſenſpitze an, Sie 

haben mal 1 atal 1 Ahnung, Einf 1. 970 5 rei⸗ 

nn czmarek, zeig mal, daß du 
iſt als 1 


gie: rofeſſor, und erkläre es 
„Derrt ad pflanzt däm Seitengewähr auff, 
wänn er läuft Gefahr.“ Peter Purzelbaum. 


— r 


Nichtsdeſtoweniger. 
Von F. Schrönghamer⸗Heimdal, Paſſau⸗Haidenhof. 
„Alſo Müller, was heißt . 
Nichtsdeſtoweniger eißt: nichts⸗ 
de to-weniger. Das heißt: weniger als nichts 
und deſto 


„Setz dich, 1 Burſche!“ — Die Augen des 
Ordinarius blitzten um die Wette mit den Gold⸗ 


rändern ſeiner Brillengläſer. Das EB uns 
nichts Gutes ahnen. 

„Der nächſte! Der Fuchshuber! o Fuchs⸗ 
huber, erkläre dem Müller das Wort! 2 as heißt 


nichtsdeſtoweniger?“ 

Nichtsdeſtoweniger — das heißt: nichts⸗ und 
y SA, und weniger. Das heißt: nichts» deſto, 
eſto 

„Fuchshuber — das heißt: Fuchs und Huber 
und deſto, deſto 

Eine Geſte 5 Ordinarius mit dem ausge⸗ 


ſtreckten Bleiſtift „ſchmetterte“ den Fuchshuber 
gi feinen Bantlih, = die Tintengläſet in ihren 
Geigen ch aufelten, 
Umeier! ban du noch, mein 
su ® Alſo, wird's Bi 
ich eſto⸗ weniger . Nichts deſto-we⸗ 
niger. ichts⸗deſto⸗ weniger. 


„Setzen und weiterſchlafen! Nichtsdeſtoweniger 
wird dir im ri ein Vierer ſo ſicher jein, 
wie in deinem Leben der Galgen. Ein Indivi⸗ 
duum, das gut mit Indikativ kon paur endet 
mindeftens im Zuchthaus. Der Nächſte, der Bath 
gruber, Was, der frißt ja gar eine Schmalz. 
nudel? Kannſt du nicht bis gur Pauſe warten, 


immer von neuem wiederholt werden. Alle Ar⸗ 
ten von Bauſteinen zu 50 Groſchen, 1 Zloty, 
2 Zloty, 3 Zloty, 5 Zloty und 10 Zloty in den 
handlichen Blocks können jederzeit von der Inne⸗ 
ven Miſſion bezogen werden. Die dafür erlöſten 
Beträge bitten wir auf das Poſtſcheckkonto des 
Landesverbandes für Innere Miſſion, Poznan 
Nr. 208 390, einzuzahlen. 


— — 

a Betrifft die Stadtverordnetenwahlen. Pla- 
kate mit den Wahlbezirken, den dazu gehörigen 
8 den Namen der Wahlvorſteher uſw., 
er Magiſtrat an den Säulen anbringen 
aſſen, damit ſich jeder Wähler informieren 
könne. Die Wahlen finden am 6. Oktober, von 
9— 17 Uhr ſtatt. 

x Ihr 100 jähriges Jubiläum kann am 15. Ja- 
nuar 1930 die lere Luiſenſchule feiern 
die unter dem Protektorat der Fürſtin Ludwika 
Radziwill entſtanden iſt. Heute trägt die An⸗ 
ſtalt den Namen Uczelnia im Dabrömfi. 

X Der N Graf Dunin-Borlomjli, ijt 
am Sonnabend abend aus Warſchau zurückgekehrt. 
Mit ihm kam auch der Wojewode von Podleſien, 
4 8 zum Beſuch der Ausſtellung. 

Offener Singeabend. Wir werden gebeten, 
datauf n u neo m daß Sonntag, den 
29. Fa er, 8 g op s im „ 
liſchen Vereinshaus ein offener Sin 


< 


$ A i 1 zu dem alle, dle das deut ie 


Lied lieben herzli it eingeladen” werden. Näheres 
wird noch be anntgegeben. 

# Das Sonntagswetter. vo Sonn⸗ 

war die Temperatur ſehr ark geſunken. 
abe m Teil in Sturm übergehende Winde 
teten ede in den Obſtgärten größeren 

8 aden an. An verj iedenen Orten fam es zu 
kurzen, aber ſeyr ſtarken Regengüſſen. In der 
155 regnete es wiederholt bei ebenfalls tarkem 

Wind. ür heute wird bewölkter Himmel bei 
kleineren Regenſchauern und ſtellenweiſe Sturm⸗ 
böen gemeldet. 

# Die les finde . neuen Hand⸗ 
werkerhauſes findet am 23. d. Mts. jtatt. 

# Der Magiſtrat bietet durch Anzeige in den 
polniſchen Blättern den Verkauf von 18 Quadrat⸗ 
metern roten Granit an, die von Denkmälern (!) 
tammen und auf dem Terrain der Straßenbahn 

ich befinden. Offerten find an das Hochbauamt 

eueſtraße 10 bis 30. September zu richten. 
Herbſtanſa Montag, den 23., nachm. 
15 u r, da die n in das Zeichen der Waage 
tritt, eginnt der Herbſt ſeine Herr chaft. Die 
ſchöne Zeit iſt zwar vorüber, allein auch der Herbſt 
2 5 ſeine Freuden! Er reift die Mengen des 
bſtes, die nützliche 3 den ſüßen Wein. 
Die weiten Ebenen ſind belebt von langen Reihen 
emſiger Kartoffelſucher. Die Saaten werden 
von neuem beſtellt. ie der Sommer die Scheu⸗ 
nen füllte, ſo der Herbſt die Obſtkammern. 
aufen det r tlich und einladend ſchimmernden 
rüchte leuchten uns freundlich in den Obſtgärten 
entgegen, und emſig ſind die Menſchen bemüht, 
dieſe vorzügliche Gabe des Herbſtes in vollge⸗ 
füllten Körben einzuheimſen. 

4} . ee anowi Am 4. Okto⸗ 
ber d. Is. beginnt . aha r der Winter- 
furjus 1929/30, 1 5 hierdurch empfehlend hin⸗ 
gewieſen ſei. ‚Die Anſtalt bezweckt, f ren Schüle⸗ 
enntniſſe vermitteln, die ſie be⸗ 
aushalt vorbildlich zu führen. 
beſonderer Wert darauf gelegt, 
ſie in geiſtiger und ſittlicher N auf ihren 
künftigen Beruf als Hausfrau un utter vor⸗ 
zubereiten. Der praktiſche und theoretiſche Unter 
richt, der von zwei ſtaatlich geprüften Haus⸗ 
ha . und einer 5 ausge⸗ 
ildeten Hilfslehrerin erteilt Witt . ſämt⸗ 
liche Tätigteitsgebiete einer Hausfrau ie An⸗ 
ſtalt iſt in einem penis, pü Oje gelegenen 
Haufe untergebracht, Schul⸗ als au ohne und 


rinnen 
ae einen 
abei wird au 


Schlafräume find in jeder Hinſicht zweckent⸗ 
rechend eingerichtet. Anmeldungen für den 
eee nd möglichſt bald zu richten an 


die Leiterin {m e erh anowitz 


(Janowiec), pow. Znin. 


+ Aufregender Fa in Gurtſchin. Am 
Sonnabend ke bend kamen in eine Wirt⸗ 
(Haft drei ſchon angetrunkene Männer und ver: 


langten E den ihnen der Wirt verwei⸗ 
gerte. Das war der Grund, daß die Angetrun⸗ 


du Freßſack? Sehen! Der Nächſte! Alſo Dam⸗ 
sergen, was heißt nichtsdeſtowen Bar 
chtsdeſtoweniger, das heißt nichts⸗deſto⸗ 
lage! Das iſt nichts und noch weniger und 
eſto 
Setz dich, du Yasgeier!“ 

Der Ordinarius drehte ſich auf feinen Abſätzen 
herum, 1 ſich den Schweiß von der Stirn 
und deutete mit feinem ausgeſtreckten Bleiſtift 
geradewegs auf mich. Ich hatte es mit Bangen 
erwartet. 

„Nichtsdeſtoweniger,“ ſchnellte ich in die Höhe 
und ſprach mit einer Keckheit, über die ich mich 
ſelbſt wunderte: 

„Herr Profeſſor, das Wort kann kein Menſch 
erklären. Kein Rektor, kein Univerſitätsprofeſſor, 
kein Kultusminiſter kann es. Und ich kann es 
auch nicht, obwo l Sar 985 genau weiß, was es 
bedeutet. Das durch mein angeborenes 
Sprachgefühl. ber 1 nein, das kann 
niemand. Man mu nicht etwas erklären, was 
run ſchon klar ift . 

Das war ein wenig viel für meine fünfzehn 
Fabi Aber die Blicke des Gewaltigen milder⸗ 
en ſich mit jedem Wort, das ich ſprach: 

„Sehr gut!“ Die Bleiſtiftſpitze ſenkte ſich 
egen meine Bruſt. „Ausgezeichnet, ja, es iſt 
|o; Das Wort kann niemand erklären! Richts⸗ 
eitoweniger wollten es die ornochſen, der 
Müller, der Puget ez der Brüllmeier und der 
Zechgrüber. t it recht, 945 ui Sprache kommt 
alles auf das e ” an. hlen D man, was 
47 Wort 10 % ai 12 hajt deine Sache 
gu gem “ 

Der ſchlante 1 ſenkte ſich ins Notizbuch 
und malte einen noch ſchlankeren Einſer in meine 
Notenſkala. 

„Ni e L wäre ich beinahe verrückt 

eworden, als i A A für mich ſelbſt eine 

rklärung des Wortes ſuch 
Lieber Leſer, denk 


„Nichtsdeſtowenigen“ .. 
über das Wort ni nach, ſonſt Haft du | IStaflole 
Nächte und wochenlang einen wirren Ko 


Nino Renaissance, Mantaka 8/9 


Heute und die folgenden Tage: 
Tom Mix im Film unter dem Titel: 


Der ‚gefährliche Pfad! 


ür Jugendliche gestattet! 


fenen mit offenen Meſſern über den 
Wirt herfielen. Mit Hilfe des Dienjtper- 
fonals und anderer Gäſte wurden die Radau⸗ 
brüder an die 55 Au Luft befördert. 
Beim Raufen wurde einer von den dreien, der 
23jährige Arbeitsloſe Nea Anttowiat, 
ul. Lazarſka, verletzt. Nach Anlegung eines Not- 
verbandes durch den Arzt der Rettungsſtation 
wurde Antkowiak auf das Kommiſſariat geſchafft. 

*Die Beerdigung der Frau Juſtizrat Helena 
Cichowicz fand am Freitag mittag vom St. Joſef⸗ 
Stift unter außerordentlicher ſtarker Beteiligung 
ſtatt. Den Leichenkondukt 
zn unter Aſſiſtenz von 50 Geiſtlichen nach 

dem St. Martinkicchhof auf der Marſchall Foch⸗ 
traße. Der Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlond 
fande dem Juſtizrat Cichowicz ein Kondolenz⸗ 
telegramm. N ſelbſt iſt krank. Die Fahne 
auf Halbmaſt des ujeums galt der Verſtor⸗ 
benen; fie hatte das Muzeum Ludoznaweze ger 
gründet, das im Muſeum untergebracht iſt. 

x Konflikt. Die ee des ſtädtiſchen Cine: 
e er üros für die Ausſtellung 
nd täglich 8 Stunden tätig, auch Sonn⸗ und 

eierta 7 ohne bisher dafür entſchädigt zu wer⸗ 
den. e ſtellten einen entſprechenden Antrag 
beim Ha iſtrat, wurden aber A ene dat 
Auch die 2 ermiktlung des A atte 
keinen Erfolg. Jetzt wollen die Beamten den 
Weg des Gerichts beſchreiten. 

x Unbegreiflich. Vor einigen Tagen erſchien 
bei Fand Arb „ Krämerſtraße 9, ein 
Abgeſandter der Krankenkaſſe, um Ma piánoens 
ae U. angeblich die Stu für März d 

janb sun haben jollte wies dem Abe. 

ten durch Quittung nach, daß die Beiträge 

ch on ATAA DA find. Der Abgeſandte unter» 
ließ infolgedeſſen die Pfändung und informierte 
die Kaſſe. Da aber der Eingang des Geldes in 
den Bi chern der Kaſſe nicht 0 0 war, er⸗ 
hielt der Abgeſandte nochmals Befehl, die Pfän/ 
dung vorzunehmen, was denn auch geſchah. 

X- Die heten ae hat eine — ahl un gpa 
jäinen ein laſſen. Šin Aae a en auch noch 
Uhren am Kopfe der Säulen angebracht, die 
abends erleuchtet ſein werden. 

x Autounfall zwiſchen Kurnik und Poſen. 
Beim Ausweichen eines Autos vor dem anderen 
iel eins aus unbekannten Gründen um, und die 
nſaſſen lagen auf 25 Chauſſee. Der Beſitzer 
des Autos, S. P. aus Dabrowa b cza, brach 
einen Arm und das © ee Der Vezleiter 
ein Arzt, erlitt nur leichte Abſchürfungen. Beide 
Verletz en brachte ein Autobus, der zwiſchen 
Schroda und Poſen verkehrt, nach dem Stadt 
krankenhauſe. 

Nichts Neues! Die „Gazeta Zachodnia“ mel: 
det, daß in Gdingen der Leiter der Güterexpe⸗ 
dition, Kazimierz Sobieraj, vom Amte ſuſpen⸗ 
diert worden iſt wegen Unregelmäßi keiten, die 
Zehntauſende Zloty zum Schaden des taates er 
geben, 

x Unfälle. Am Sonnabend nachmittag 3 Uhr 
ſtieß die Straßenbahn 8 auf der Görna Wilda 

fr. er mit einem Laſtwagen des 

Czarnecki, Dolna Wilda 31 (fr. Unter⸗ 
wilda) zuſammen. Der A wurde teil⸗ 
weiſe zertrümmert. Menſchen kamen nicht zu 
Schaden. Auch die Pferde blieben unverletzt. 
Die eine Seite des Straßenbahnwagens wurde 
etwas 3 — Jan B. aus Zabilowo kam 
am Sonnabend auf der Caponnieère unter ein 
Auto p: unglücklich zu liegen, daß fih ihm ein 
Stück Blech über dem linken Auge in die Stirn 
einbohrte. Auf einer Rettungsſtation wurde dem 
Bewußtloſen die erſte Hilfe * Die Wunde 
iſt zum Glück nicht gefährli 

Vom Wetter. Heute waren bei leicht ber 
wölktem Himmel 9 Grad Wärme. 

x Sonnenaufgang und re re er 
N dem 24. September, 5.50 und 17.53 Uhr 

X Der a der Warthe in Poſen Be 
heute, Montag 2 — 0,27 Meter, gegen — 0 
Metet am Sönnt ag. 

X Nachtdienst der Aerzte. In I 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit 
ſchaft der Aerzte“, ul. ac 30 (fr. Friedrich 
ſtraße). e y 5555, erteilt 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 21. bis 
Altſtadt: ee eke, Stary 
Rynek 75, Rote Apotheke, Star nek 30, Grüne 
Apotheke, ul. Wroclawſta 31, eskulgp⸗Apethele, 
Plac Wolnosci 13 Sw. Marein Apothete, ul. Fr. 
Ratajczaka 12. Lazarus: Apotheke am Wilſon⸗ 
Park, ul. 11. K. oma 47. Jerſitz: Mickiewicz“ 
ehe ul. Mic 1 22. ilda: Kronen 
Apotheke, Górna Wilda 6 

15 ee amm 1 Dienstag, 24. Sep 
tember. 77.15: Morgengymnaſtik. 1 201250. 
Bildfunk. 12.5013: Mitteilungen der Landes“ 
ausſtellung. 1313.05: e ee 
Be vom Rathausturm 
plattenkonzert. 14—14.15: Notierun 
tenbörfe. 14.15—14.30: Landwirtſchaftliche ir 
teilungen der Pat, Bericht aer en © N 
kehr uſw. 17. 10—17.30: Bort rag aus der 
der vom A ee . anläßlich der 
„Kinderwoche“ veranſtalteten Vorträge. 17.50 = 
17.50: Intereſſantes aus aller Welt. 18—15.3 
Geſangskonzert. 18.30 —18.45: Rezitationen. 184 
bis 19: ane 1060 tr 1910.50“ 
Beiprogramm. ortrag aus det 
Reihe e ng 19.50 — 22.30: Ueber, 
tragung aus der Poſener Oper „Maskenba è 
In den 3 1 i W E der Pofener Th heatel 
und Kinos. 22.45: Zeitzeichen Mitteilun. 
en der Pate. 224523 15: Bildfunk. 23.15.24 

anzmufit aus dem Eſplanade. ; 


1 ͤjp —— 


ahungen, N Verſtopfung, Dickdarmtatarrh, 
Blähungen, Magenverſtimmungen, Blutſtauungen 
Trägheit der Leber, goldene Ader, Hüftweh wer 
den durch den Gebrauch des natürlichen „ rau 
Joſef“⸗Bitterwaſſers — morgens und abends fr 
ein kleines Glas — bejeitigt: Aerztliche Fach 

röken legen davon Zeugnis ab, daß das Fran 
Toſeſ⸗ Wa er ſelbſt bei Reizbarkeit des Darn 
Ichmerzlos wirkt. Zu verlangen i. Apoth. u. DE 


28. September. 


ngen der st 


exportierte Biſchof. 
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| Handelszeitung des Posener Tageblatts Dienstag, 24. September 1929 


Ernteertrag wird auf rd. 10 Millionen kg geschätzt, J bis 40 mittel, Hallertauer Siegel 75—99, 50—70, 40 
wovon auf Machorkatabak 2.5 Mill. kg (880.000 kg | bis 50, Württemberger 80—90, 60—70, Badische mittel 
i. VI.) entfallen. Der Ertrag der gesamten vorjährigen | 50-60, Pfälzer 50—60, 40—50, Stelermätker 45 Mark 
Tabakernte belief sich auf 6,5 Mill, kg. per Zentner. Ausstichhopfen über Notiz, Wochen- 

= Aus der oberschlesischen Schwerindustrie. Der | Schlusstimmung noch ruhig aber etwas freundlicher. 
bekannte Uebergang der Aktienmaſorität der Königs-| Am Saazer Markt herrscht zur Zeit starke Einkaufs- 
und Laurahütte in die Hände der Consolidated | tätigkeit sowohl seitens des inländischen Kundschafts- 
Silesian Steel Corporation (Harriman) hat bereits tief- handels und deutscher Exporteure; aueh Vertreter 
greifende- Umstellungen im Betriebe der zusammen- und, Kommissionäre deutscher Gross-Brauereien he- 
gefassten Werke zur Folge. So wird das Fein» | teiligen sich rege am Einkauf. Notierungen! 450 bis 

lechwalzwerk der Laurahütte in Siemianowice | 650 Kr. Im Elsass ist das Geschäft noch ruhig, die 
stillgelegt, während andererseits die Produktion | Notierungen bewegen sich zwischen 175 und 250 Frs: 
von Grobblechen bei der Laurahütte gesteigert wer- | Geringe Hopfen bleiben vollständig, unbeachtet. Auf 
dem soll. Die vorliegenden Bestellungen auf Dun u | dem französischen Markt herrscht fast gänzliche Ge- 
blech werden von det Bismarckhütte über- |schäftsruhe, Hopfen mit Siegel und Zertifikat werden 
nommen; die ihrerseits zugunsten der Laurahütte die | mit 175 Frs. bezahlt. 
7 Haan von 3 1 

e Röhrenerzeugung soll von beiden Hüttenwerken in 
der bisherigen Weise fortgeführt werden. Eine starke | Schlusskurse) Posener Börse. 


Beunruhigung der Arbeiterschaft hat die beabsichtigte Fest verzinsliche Werte, 


Danziger Börse. 
Danzig, 21. September. Warschau 57.78-57.93, 
der Zloty 57.81-57.95, London 25.004 —25.009, 
Berlin 122.686-—-122.994. 


Im Privathandel werden gezahlt für 100 Güldep 
172.82 zl, Dollar 5.16, der Zloty zum Dollar 8,83%. 


$ Handelsnachrichten. 


i iten plüssenhandeisbilanz hat sich nach den vor- 
au auch en des Statistischen Hauptamtes in War- 

u Mata im August aktiv gestaltet. Einge- 
20 un en 417668 to Waren i. W. v. 226 535 000 
00 ausgeführt 2199587 to Waren i. W. v. 

zh- woraus sich ein Aktivsaldo von 
por 2! ergibt, Gegenüber dem Vormonat ist 
warte . der Menge nach um 59686 to und dem 
i spater 3 um 4276000 z?! gestiegen. Der Import ist 
webe truck gegangen, und zwar mengenmässig um 
Lorken gw und wertmässix um 39905000 zł. Be- 
yelWeine ert ist besonders. dass die Ausfuhr von 
dan Hitte und von Brennstoffen zugenommen, die 
Bu tappijt- und Walzerzeugnissen sowie von Textil- 
Aahr daten abgenommen hat. Der Rückgang der 
usten entfällt in der Hauptsache wieder auf den 
0 Alteicurungsmittel. aber auch auf Rohstoffe (Erze 
Asch sen) sowie auf Betriebsmittel der Industrie 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbildk Berlin, 23. September. 
Die erste Börse de: neuen Woche brachte weitere 
Kursrückgänge. Die Schwäche vom Sonnabend war 
noch nicht überwunden und hatte einen stärkeren 
Eindruck hinterlassen. Aus dem Auslande kam mehr 
Ware also sonst heraus, und auch bei der Provinz- 
kundschaft waren in stärkerem Masse Augstverkäufe 
zu bemerken. Da sicherlich auch manches Konto 


n nen und elektrotechnisches Material). Für die Löschung eines Hochotens der Laurahütte | u beim Nachrechnen schwach geworden ist, haben neue 
gelt geht Sten 8 Monate des laufenden Jahres hervorgerufen, die mit dem ungenügenden Auftrags- Notierungen in % 28. 8. | 21. 4 |Exekutionen sich eingestellt. Ferner verstimmte die 
BT desi die Aussenhandelsbilanz in der Finfuhr auf | bestand begründet wird. Es haben kürzlich bereits | 8% staatliche Goldanleihe dd G.-zt.) er schwache Haltung der Auslandsbörsen und die immer 

928) to (gegen 3527371 in der Vergleichszeit | Verhandlungen mit dem Demobilisierungskommissar | 5% Konvertierungs-Anleihe (100 Zł). 48.00G) 48.00B | weitere Kreise ziehende englische Photonifäre. Von 
nd in . 2150025000 zł (gegen 2312569000 zł) | Ing. Gallot stattgefunden, wobei Generaldirektor lug. 10%, Eisonbahnanleihe (100 G.-Franken). un — Jirgend einer Nachwirkung der aktiven Aussenhandels- 
10 E Ausfuhr auf 13 300 140 to (gegen 13 393 229 Be 7 — —j N en ibr auf dem 9% e 250708 e a Er Š |bilanzziffern konnte nicht die Rede sein. Auch dass 
Mlha Y. 5 nw 2 m i i ‘5 Pfandbr ders Agra! . — $ 1 Si ernhei í q 5 

hin 3 1781 030000 zł (gegen 1600665000 20. : “a Eu: au er 3 om non 2 roeier E: 7% Wohn.- Oblig: d. St. Posen (100 Schw. Fr.) es — die Angelegenheit Sigmund Stern icim nunmehr e 
on Ut sich ein Passiv=-Saldo von den Gruben der Gesellschaft in Aussicht. stellte. 8% Obligat, der Stadt Posen (100 G.-z1)v.).1926 | — — Iledigt ist und dass die Zahlungen dieser Firma, nach- 
las, 00 zi das um 342 849 000 21 kleiner ist als Die dem Konzern Ballestrem augehörende Fric- 8% Oblig, d. Stadt Posen (100 G. 2 V. J. 1927 = — idem die Gläuiger mit einem 25prozentigen Abschlag 


eni J ll } 54 c $ 
welehe der Vergleichszeit 1928. Auf diese voraus- |denshütte hat die Aktienmehrheit der Zic-| 8% Pollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) bei ihren Forderungen sich einverstanden erklärt 
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haben, nicht eingestellt sind, machte Kaufneigung. Die 


er ttwickelung haben wir schon anlässlich ||eniewski-Werke erworben. die ihrerseits be-] 1% Konvertisrungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) ö 

iiien Betrachtung der Zahlungsbilanz für 1928 hin- kunntich 125 vor einiger Zeit nut der A.-G. Notierungen. o Stück: am Vormittag verbreiteten Gerüchte, dass von den 
dee der „ie neuerlichen Massnahmen auf dem Ge- itzne AN Gamper. Sosnowiec, eine Fusion ein-] 6% Roge.Br.der Posner Ldsch. (1 D-Zentnar) = — |Grossbanken eine Sitzung zu dem Zwecke einberitieh 
e hich, Setreidepolitik lassen erwarten, dass auch | Kegangen ist. —— % bose ner Vorkr.“Pruv.-Obligat. (10% Mk.) um = I worden sei, um über Interventionen zu beraten, wur- 
Alem sisten Monate eine günstige Händelsbilanz er- % Pusener Vöritt.-Prov.-Obigat, (1000 Mk.“ = Iden schlecht aufgenommen. Die ersten Kurse zeigten 
us b en. 2 Märkte. ee e eN (1000 Mk) 2 — e! bel e e bis 3, und 6 Prozent 
t e Le * i Pr 9% Prii $ inne 7 89.00 m erluste gegen Sonnabend Schluss. olyphon sogar 
an heten en Bi 1 3 is ee ie en; na Sertem! ee 20% Prämien Inrestieruhgennleihe 400 7 9.40 1 1160 J. 16 Prozent. Nach den ersten Kursen konnte sich zu- 
A Veste ts. ihre Pforten wieder geöffnet und zeigt | tierung en fur 100 kg in Zloty kr. Station Poznań | N eee “ . 
105 au lichen ein ähnliches Bild wie im Vorjahre, ; Richtpreise: A Tendenz! behauptet - Den er 1 * 8 a a Banas, 10 
hat (oa Ügefähr die gleiche Zahl von Ausstel-] Weizen trocken, zur Mühle , . 37.00-39.00 Industrieaktien. nde e ‚ns ie Pecsa; un 
ttime 1600) aufwies. Auffallend ist aber die ver- Roggen gesund, trocken, zur Mühle :3.00—24.00 | mm——n at r n mins 
des band s „ viel stärkere Beteiligung des Mahlaers le 2500 —26.00 23. 9. | 21. 9. | e rde zus gedbrocnen schwach. im Durchschfitt 
dur 25.33 Pro ent 1 Heche 108. Wine man Braugers te.. 2700-8000 Rank Polski 166.00 = Harig G 2 Watek 1-3 prozentige neue Verluste zu buchen, 
hing di u eig > skopet ERROR eee, eee * 2 pr — [Siemens und Polyphon gingen erneut um 6 Prozent 

viele „Ies aber eigentlich nut damit zusammen. Bu“ na Bk. Przemg!. — — tück. Q 1. Unt Konnte sich aber dukon int 
è inländische Aussteller diesmal nicht am] Koggenmebi (70% nach amtl. Typ 86 50 en Sp Zar. 78.80 . 78.508 n a nene 
erschienen sind. Die absolute Ziffer der aus- Weizenmehl (65% 5750= 6150 |P. Bk. Handl. 3 DÈ I ventionen eine Kurserholung durchsetzen, so dass 
hen Aussteller beträgt ca. 470, Interessant ist | Weizenkleie A x 19.25-—20.2 , |P-Bk. Ziemian — — 88.50 | I—2prozentige Besserungen eintraten. Ein Com- 
ass in letzter Zei hi point Aue ee ee E "ga [BR. Stadhäg. — — = Imuniqus der Grossbanken über eine bereits anfangs 

55 eit sowohl polnische wie aus- | onen eie 17.25 18.25 | arkone — * "~ h Si beruhi d ie Bank \ 

Ver, men in Lemberg oder berhaupt in Gali- 72.0 jar G = [erwähnte Sitzung beruhigte, da die Banken uber 
Fatertretungen eingerichtet haben, die nunmeht Fübs amen 6900—72. er 2 u = [Schritte zur Verbesserung der heutigen Börsen- 
Messe ismässig stärker als die Hauptfirmen auf der | YiKtofiaerbsen su.ssuuenuenon. 52.00 COGO Braeeti-Au I = * — verhältnisse in Verbindung mit Interventionen Be- 
h ütruüftreten. Ebenso wie früher "ehit die Lodzer | Folgererbsen . 4400—49:0 |Cegwiski H. | 40006| — | Sp. Stolarska — schluss fassen wollen. Deutsche Anleihe bröckelten 

It t ganz, und selbst die Bielitzer Textilindustrie Gesamttendenz: schwach Cenir, Rolnik, |.. — =a N eiter ab, Ausländer lagen ebenfalls schwächer, auch 
Sch intergsselos. Wenn ma en Absieht f eis. s Cents, Sgor - = — Pfandbriefe überwiegend rückgängig. Geld war etwas 
it weden Cegielski nach swellähriger Abwes — * ist hier in grösseren Mengen aufge et mans; e = . aber n a 910% 
asep eder i i ; taucht, die den Normen für Braugerste nicht | Geben i ; Z fun arenwechsel ca. 7% Prozent. Devisen Jagen 
Chin in der Abteilung für landwirtschaftliche entspricht. & Grodek Elekt z = | Zw. CIE MABI lim allgemeinen unverändert, eher etwas gebesserf 


vertreten ist, muss man auch feststellen, 


A Dos 


X 


» lay Chat 


Schweiz und Holland. 
(Antangskurse.) Terminpapiere. 


es 21 REN Noti * Tendenz: behauptet, 
0 erg à epteniber. otierungeu ur | . = Nachfrage, B. 2 Angebo = Geschäft * => ohne Ums. 
100 kg im Waggonhandel franko Ladestation: Weizen ia * 


37.50—38.75, Roggen 23.75— 24.50, Braugerste 28.50 
bis 30, Grützgerste 25. Viktoriaerbsen 54—60, Hafer Warschauer Börse. 


er Ursus- j 
di eh Mobilen. in sehr geringem Masse findet man |21;50—23, Weizenkleie 21.50, Roggenkleie 18--19. Börsenstimmungsbild. Warschau, 21. September. | A.t Verkehr 127.30 * 
ist imp che; die elektrotechnische und sogar die |_ anni 1. er: 5 lustlose Stimmung Obwohl die Umsätze zum heutigen Wochenschluss Hamb. Amer. 1 

i h abr @usstellungsgelaunte Papierindustrie ver- angeboten. Das Angebot reicht aber fl wird wenig | nicht sehr zahlreich waren, war doch eine kleine’ Hb. Südam. 127.25 


bezog Ahnlich wie Warschau sich von Lemberg 
ik en hat. Gewissermassen als Trost emp- 
a emberger Messeleitung die stärkere Unter- 
durch die oberschlesische Industrie. Die 


angeboten. Das Angebot reicht aber für den Bedarf | Besserung in der Stellung und Tendenz festzustellen. 


aus. Roggen schliesst zum niedrigsten Kurse. Das i ü 

Angebot ist reichlich, für kurzfristige Lieferung be- ne here en 
steht auch zu den ermässigten Preisen geringe Kauf- das Angebot stellenweise übertraf. Die Tendenz war 
lust, weil die Speicher infolge der diesjährigen schnel- fester. Bank Polski knapp angeboten und 3.50 21 
len Anlieferung des neuen Getreides ziemlich belegt) höher, andere Bankaktien unverändert. Von Metall- 
sind, und eine Entlastung erst in den ersten Oktober- | aktien Modrzeiöw und Parowozy behauptet, Nordlin 
tagen zu erwarten ist, Gerste ist in allen Sorten | und Starachowieckie bis zu 75 Groschen höher. 


en obeln ana, die Nahrungsmittel, Konfektions- und 
deen Ui ndustrie sich gut repräsentieren. Unter 
& rágja schen Ausstellern nimmt Oesterreich (aus 
Ego gen (onellen Beziehungen) die erste Stelle ein. 
dend Deutschland, die Tschechoslowakei, 
Nat y die Nordamerikanische Union ete: Zum 
den al ist Japan, 
ei Ipenfgetaucht. 


— — 


Be" es 


allerdings nur mit Luxusgegen- 
Bei den ausländischen Expo- 


8 PHT 
BB 1111 


Wi „ flau. In Hafer finden kleine Umsätze statt. Hülsen- Dresäner Bk. | 152.00 
el n 1 früchte sind reichlich angeboten. Geringe grüne 1 * — en 1 etin 8 270. 
111 dé. verkauin, Oel- | werten Anschlüssen Kran. ja 168 
%% / ß | žiga | ze. | a042 er 
0 ER Eemberger — su belle — nat. | Preisen gekauft. Gelbsenf unverändert. Der Markt] zar mit W. * e eee Gesucht Eh ide + « | 65.00 2750 raunk 262.00 
e die absolut viel zu geringe Beteili en schliesst auf niedrige Berliner und Liverpooler Mel- Prämienanleihen und bis zu 75 Groschen höher. Nur | “OP MSP. Am. Ba 440.50 | Eh. Elek, -W. | 142.00 | 14850 
ends “als taktisch verfehlt erscheint. haben diggen in gedrückter Stimmung. Sprozentige Konvertierungsanieihe 25 Groschen Gaal base. | 1580011 Ren E 
anlässlich unseres vorjährigen Messe- | pP f. n. 21. Sept. Oel- und Getreidesaaten für schwächer, der Rest bei befriedigenden Umsätzen gut Feier- Ben- 143100 44.75 werke 7700 
Forts beto 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: À i y 

h nt. behauptet. Piandbriefe und Kommunalanleihen leicht 172.00 | 182.00 335.25 

ut Nederlassung in Polen genehmigt, Der pol bis 251.5. Roi 0 1 k 55 2180, "Bent 50 Okt | vernachlässigt Ae 18 

t ol- | bis 251.5. Roggen: märk. 177—180, Sept. 190, Okt. 1 D 2 21 
R ene elsminister hat nunmehr endgültig seine | 193, Dez. 204.5. Gerste: Braugerste 205—221, Futter- Cnegtzen mit fester eröffnete bei etwas lebhafteren | Daumen | = | Z 357.80 

itzali en dan Errichtung von Montagewerkstätten | und Industriegerste 170—186; Okt. 179.75, Dez. 192. konnten ihre Notterungen heute verbessern. Wer New Liei.-Ges. — 9 166,00 = 

tig Cile für — die Ford Motor Co. erteilt. Die Hafer: märk.. 164—174, Mais: loko Berlin 210—211, York unverndert. Erwähnshtwerte Steinsiangeh €r- El. Licht u. Kr. 1 202.37 = 
en ea a Bau von Automobilen werden aus- | Weizenmehl 27%-—33%, Roggenmehl 24-274, Wei- fuhren Devise Holland, Paris Pra "Schweiz wid N 208.00 11200 
Khan De SET RE SHEETS ker u Ya. e ma aam oun. iR | 5 

i e in oriaerbsen „kleine Speiseerbsen 28—33. Fut- F ; K 231 
8 tert l von 300 000 Pfd. Sterl. verfügen und von |tererbsen 21—23, Rapskuchen 18.5—19, Leinkuchen ze Privat angel wiri sepmil, Raljak Aters, Gout 12800 84.30 

24.30—24.60, Trockenschnitzel 12.512. 70, Soyaschrot N 6 a 


ix mit den polnischen Markt und die Rand- 


utomobilen versorgen. 
NN Brauereigewerbe. Nach Angaben des Fi- 
à 45 der tuns waren im vergangenen Jahr auf dem 
% Zenta e Publik 188 Brauereien tätig, davon 79 
Ar n alwojewodschaiten, die 2205 Arbeiter be- 
l trn, ga in den Wojewodschaften mit 1648 
dit Arbeits in den südlichen Wojewodschaiten mit 
dell Artern, und 21 in den Ostwojewodschaften 
deitern. 


a mtproduktion von Bier betrug (in 100 

N walt, Davon entfallen auf die südlichen 

d ften 71154,  Zentralwojewodschaften 

i e Ostwojewodschaften 12526. Für die 

wurden verbraucht (in t) Malz 50106, 
. und andere Produkte 101. 


20.20-20.70, Kartoffeltlocken 17.80-18.40. Kabelverkehr zwischen den Banken wine 


Amtlich nicht notierte Devisen: igrad 15.69. 
Produktenbericht. Berlin, 23. September. Das 2 
inländische Angebot von Weizen und Roggen aus F hr 


erster Hand hat sich bei den niedrigeren Preisen eher 171.30, Stockholm 2. Dangi 

etwas verringert, die Aufnahmeneigung ist jedoch |... u, 370p Om 38.80, Danzig 173.51, Borlin 212.32 
angesichts des dauernd schleppenden Mehlgeschäftes bis 212.27, Montreal 8.83, Sofia 6.45. i 
keinesweg ringender geworden. Vereinzelt hört 
man von Roggenexportabschlüssen, insbesondere nach 
Skandinavien. Preise für prompt verladbaren Weizen] 
und Roggen ab märkische Stationen wurden unver- | 5% Dollarprämien-Anleihe Il. Serie © Doll) 
ändert genannt. Am Lieferungsmarkte stellte sich | 9 Staatl. Konvert.-Anleihe (100 — 
September weizen in der Eröffnungsnotiz 3 Mark nie- | 10%, W eee zn 
driger, en 1 hat soh wieder ein Report ant eee e 
Oktober gebildet, sonst ergaben sich nur unbedeutende | 40 ieni- 00G+-21) 
reisveränderungen. Mehl hat nach wie vor nur aol Samiii 1 MH 


Aas. 858 .. . 2 „„ = 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungstacht.. . < 3.80 


Industrieaktien. 


8 
p 


Poge, Eltra W. 
Ri 


be. 81 81K 


A Mecha, kleines Bedarfsgeschäft bei unveränderten Forderun- —— Sarotti $ 
AN net re Schuhtabrikation in Polen. Nach gen der Mühlen, Hafer ruhig, aber ziemlich stetig, Industrieaktien. S Zk 
ga is tistischen Hauptamtes sind in Polen Gerste vernachlässigt Schl. Textil 
CH che Schuhfabriken mit einer Arbeiterzahl Å; 21. 9. 20. 9 20. 9. | Humboldt Schub. & Salz. 
Shrike, Arbeitern beschäftigt. Davon entfallen 8 8 1 Ph N Bank Polski’ 17000 | 188 i Gebr. Stollb. Zink. 
en auf die Wojewodschaften Poznań und |!" N Dane . — | Base Diva as — . 


K è h 
i a Mit 1216 Arbeitern, 15 Fabriken in den | Selbe 2502.70, Fabrikkartoffeln 10—10% Pfennig Bank i 


ñd 0 pro Stärkeprozent. 
e wstwojewedschaiten, mit 083 Arbeitern, „Butter. Berlin, 21. September. Amtliche No: en. 
h ierung ab Erzeugerstation, Fracht und Gebinde gehen 
Im 15 mit 10 „ feen in der Wojewodschaft | z4 Käufers Lasten: I, Qualität 189, 1L Qualität 174, | Puls n 


Mi chntegen C abfallende Sorten 158 . Tendenz: Fest. Spies 


Eier, Berlin, 21. September. Die etwas leb- | Strem 
auf Schuhfabriken 1738 398 Paar. "Davon haftere Nachfrage hielt an. Grosse, frische Landeier | Elektr. Dabr. 
850 die Wojewodschaften Posen und Pom- 


sind k : 1e F. 20. He 
N nn ka napp und begehrt. Das Ausland hat die Preise | F. Tow. Elekı. 
ften 453388 Paar, die südlichen Woje- 


Tendenz: schwächer, 
Amtliche Devisenkurse. 


23. 9, | 23, 9. | 21. 8. |21. 8. 
Gold | Briet 
1.763 | 1.759 | 1.763 


© 


78.50 
heraufgesetzt. Inlandsware konnte sich im Preise be- | Starachowice | 25.25 
Ka ten = 
len Bo 25 199 Paar und die Wojewodschaften | rechnen, da die Produktion im Abnehmen begriffen | Kabel z: 
t aar. ist. In dieser Woche notierten hiesige Landeier im | Sila i Światło | — 


haupten, doch ist mit einem Anziehen der Preise zu | Brown Bover; 
Air t der erkehr im August. Im vergangenen Mo- | Engroshandel je Stück in Pfennig am Berliner Markt | Chodorów 
Lin Flugverkehr in Polen die seit Einrich- | 1074—1234, am schlesischen Markt 9%—11, am säch- 8 
er gien höchsten Zittern erreicht. Bei 100- | sischen Markt 1074—13, am süddeutschen Markt 10 | Gasaocios 
Und cherheit wurden 701 Passagierflüge aus- bis 12, am Oldenburger Markt 11—13, am westdeut- Michalow 
Ridere, 42 dabei 169 821 km zurückgelegt, 2588 | schen Markt 11—14. i ‘Ostrowite 
-fish Päck 585 kg Waren (12 032 kg Fracht, 30 348] Hopfen. Nürnberg, 20. September. Die heute | W. T. F. Cukru 
x beten Ma 3205 kg Post) befördert. Im Ver- | schliessende Geschäftswoche, die dritte der neuen | Firley 
der Pa Onat August 1928 ist die Zahl der be- | Saison, konnte in ihrem Verlauf wieder nicht be- | Laz 
Dolni Ssagiere um 200 Prozent gestiegen. Dr 
seitens der Brauereien überhaupt keine Aufträge für | ee 
1. Halbjahr 1920 nach Sowjetrussland.| den Handel vorlagen, fehlte jede Anregung und die 
er 
Zey N fuhren waren im Vergleich zu den früheren Jahren 
wanisse, und für 1,7 Millionen Złoty Ma» | wesentlich kleiner, jedenfalls als Folge der schwa- 
ap end es aus Sowjetrussland für 16 431 000 


g 
e 


BEEEEREREEEEEEREZTE TREE) 


IIIF; 


Tendenz: fester, 
Amtliche Devisenkurse, 


y 
friedigen. Die Nachfrage war nur sehr schwach. Da | Wysoka 
je “sSowjetrussische Warenaustausch. Polen 
Mi, W Stimmung war sehr gedrückt. Aber auch die Zu- 
en Metallwaren, für 3,1 Millionen Złoty 
chen Geschäftstätigkeit in den vorausgegangenen 


N rte, d Er im W. ochen. Erst mit dem Freitagsmarkt setzte etwas 21112 
n „ davon u. a. ze im erte von à n S = — — — — 1232 112.54 | 112.32 | 112.54 
* Zloty und Lebensmittel im Werte von 2,1 Mil- mehr Nachfrage ein, doch vollzog sich der Einkauf | Amstedam ,,... F = = [107 11183 
4 Ent 2 noch unverändert ruhig, wenngleich an diesem Tage | Berlin“) P IE Budapest = — — — — — — — 7317 | 73,31 
$ N he h E der Kartofieläustuhr. Die Kartolfel allein ein Umsatz von über 300 Ballen zu verzeich- | Urüss el. 23.62 Win — — — — - — — 59.00 | 5912 
0 ian Hr artoffelausiuhr. Die Kartoffel- nen war. Von einer Zufuhr von 250 Ballen vom | helsinglors e — Kaho wi — 20.86 | 20.90 
fahre." Halbjahr 1929 eine wesentliche Be- | Land und fast 900 Ballen mit der Bahn wurden im] Londos . 8 Reykjawik 100 Kronen — 92.00 | 9218 | 92.00 | -92.18 
en Ten, Sie betrug im Vergleich zu den] Verlauf f een I ER A 8.88 6— en 5 80.67 | 80.83 
der Berichtswoche etwa 900 Ballen abge K 34.815 
E nommen. Die Preise blieben im allgemeinen unver- Se Re 26.3350 2 
eo 3 LETI per e Diode he: 2 e 16.54 Der Złoty am 21. September 1929. Zürich 58.20, 
0 sstic de . fü 2 ads j 4 
„ 1825 29 813 3284 ner erzielte.. 10 1 . ee a E ad FFC 
aden 1929 48 385 4951 ersten Fremdhopfen und zwar Steiermärker am Markt | Wien Siga ` 64.10—64.40. 


gehandelt. Sie waren durchwegs prima Qualität und —— 
wurden zu 45 M. transit verkauft. Bei Wochen- 


schluss notieren: Gebirgshopien prima 45—60, mittel *) Ueber Lundon errechnet. Sämtliche Börsen- 
35—40, geringe 25-30, Aisch- und Zenngründer 30 Tendenz: tester, G 1 22 


Zurich 


N Die Tabakproduktion nimmt von Jahr zu 
ara in diesem Jahr mit Tabak angebaute 
bay. 6475 ha (gegenüber 3864 ha im Jahre 
1885 ha i J. 1926/27). Der diesjährige 


* — n: K AT a * ‚Alam ee, eee Tee r 


+» Poiener Tageblatt = 


fige aber nicht das nötige Bargeld, um den Kauf | 75 Acker Jun wald. Das Feuer verurſachte ein | Selbſtmordverſuch; er A 

Aus > tadt und Land. zu tätigen. Da es ſchade ſei, wenn man das kleiner e der e eee eee en 7 5 p AA e das Ache 
Poſen den 23. September. Geſchäft nicht machen würde, bat er den Inhaber : 95 : : licht verlor Wegen dieſer Tat ſtand Wenzel w) 
1 eee Die Diels Ksuenhite |19. D. Mis: vor Geridt, Der Staatsanwalt g 
Miſſionsabend der Po ener gie von 2000 Zloty, zumal die Firma an dem am vorigen Sonntag einen ae Ausf ug | antragte Todesſtrafe wegen Mordes. i | 


evangeliſchen Stadtgemeinden. eder gut verdienen könnte. Als ihm darauf 0 18 richt verurteilte Wenzel zu 6 Jah uch 
: erklär H nach dem nahen Wolfskirch unternehmen. Ein 1 zel z ren 3 e 
um Mittwoch, dem 25. September, findet im ſede Garantie nicht aushähbisen Onne. jagte | bequemer Berfonenteafwogen brachte bie 18 Teil- Das Gerich nahm an, daß Wenzel in pioi 


Evangeliſchen Vereinshauſe abends der Fremde zu, einen Wechſel mit der Unter- nehmer in rascher Fahrt dorthin. Aach einer Er- Erregung, gehandelt Hat. , 
um 8 Uhr ein Miſſionsabend ſtatt, bei ſchrifk jeiner Mutter zu bringen, worauf man ie Pe pem E 5 S 1 5 a 1 u; 
dem Miſſtonsinſpektor Braun von der Ber- Repno einging. Nach Entgegennahme des welche von der Gründung und Entwicklung der Kilmſchau. 


liner Miſſton über die beiden Themen ſprechen Wechſels wurden dem Manne die 2000 Zloty aus⸗ Anſtalt erzähl d Leid N 14 m 
DE ; Miinan ; Be gezahlt, der verſprach, bald mit dem Leder wieder- nitalt erzählte und von Leid und Freud Not| _ Kino St z. Zt. ein tische 
wird: „Revolution und Miſſion in China“ und . Dieſes . wurde aber nicht und Sorge, aber auch all der Liebe und Treue, ſches —.— En an dal Ma % | 


„Chriſtentreue in Süd- und Dftafrita“. Die Ge- gehalten. Eine eingeleitete Unterſuchung hat er. welche die Anjtalt birgt, bald frohe, bald ernjte Ú 10 


unter dem Titel „Erotikon“, das die Ve 


meindeglieder werden dazu herzlich eingeladen; geben, daß das Geld längst nicht mehr in den oder humorvolle Bilder zu entrollen wußte, Dann mung einer wahren Begebenheit darf ten i 
der Eintritt ift frei. ünden des angeblichen Lederverkäufers ijt und Mat 25 va en lala oer ee Dag Johalt des Silde macht feinem Tie w 
— die Mutter desſelben kein Gut beſitzt. — Ein te freundliches fte TH en Weg zu ih etwa mit Sinnlichkeiten ins Deutſche i 

Gn 1 ; ſchwerer Unfall ereignete ſich geftern auf den meiſt [äwergeprüften *Pfleglingen, Daran tragen ließe, alle Ehre. Der Held des Sti 

$F Endlich Regen. Der von unſeren Landwirten dem hiefigen Bahnhof, Der 4Bjäprige Babn- ihlop fih ein Rundgang durch bie Häufer der dargeſtellt von dem Italiener Luigi Sero eM 
und Gärtnern jo ſehnlichſt erwartete Regen har beamte Anajtafius Zelnjewſki wurde beim Konfirmandenanitalt von dem Anſtaltstirchlein dem yp eines kraſſen Simeon ſtürzt „ 
fh endlich geſtern nachmittag ſe daß die Auch Aeberſchreiten der Bahngleiſe von einigen ran⸗ mit feinen zwei, kunſtvollen Holztronleuhtern bie bildhübſche Tochter eines Bahnmärters datt, 


heute nacht fiel etwas Regen, ſo da 


N 


t. Auch | U ä der 56 zurzeit i „Tote 
ka | terenon, Magons eria . Verinbligen Rinder. Jas Keünenlernen ner stellt von einer bisher im ‚Silmieben undel® 


Re f 0 € 
ar An morfen, Dabei 20g er ichn en an| Anstalt der Inneren Miſſion aus eigenem Augen- ten Ita Rina, ins Unglüd, unterhält abet ng 
Ei 1 i i i inem Subt und nupte tu. Das SLDN GE Rean ſchein wird gewiß dazu beitragen, das Verſtänd⸗ neben die unlauterſten Beziehungen zu einer mg 
+ Ein schlechtes Rebhühnerjahr. Für den] kenhaus gebracht werden. heirateten Frau. Nachdem die Mutter Kin 


| 

Jäger ift jetzt die Zeit der Nebhühnerjagd ger| * GrTworjewig, 17. September. Das Domi | her für die Arbeit der evangelijchen Frauenhilfe Kindes i i üli ) 
; 5 5 . z indes in dem Hafen einer gl Ehe, l 

kommen. i — zeigt Th aber allenthalben, daß nium Groß⸗Tworſewitz feierte am vergangenen bei ihren Mitgliedern zu verliefen einem prächtigen Marne e SE 1 
Seto e a e Ergebniſſe zu erzielen find, Sonnabend das biesjüßrige Erntefeſt. Bis 11 Uhr r Schreibersdorf, 22. September. Das Ehepaar | fie wieder in feine Netze zu ziehen, und auff, 
elbſt in früher reich hen Jagdrevieren trifft | war alles BEE beieinander; doch gegen Piaſta in Mär bori feierte das Feſt der gol: gerweiſe („Ach, wie 0 ttü eriſch find ib 10 
men nur 9 ſelten Reb ühnervölker an. Eine 12 Uhr änderte fih die Feſtſtimmung. Der dor⸗ denen Hochzeit. Da die alten Leute nicht mehr — — 10 ſteht er unmittelbar vor dem nell, 
1 W hierfür ift der ungewöhnlich tige Inſpektor verbot einem nicht zur Feſtgeſell⸗ zur Kirche, die weit entfernt ift, kommen konnten, Erfolge feiner ſataniſchen Verführungskunſt is 
a 55 inter und die ung njtige Witterung 99177 Ne gehörigen Mann das Tanzen, der es aber war der Schulraum zur Feier 4 geſchmückt feinem Opfer die Augen über deſſen Verhällig 
ren ; ne he 1 Es 9215 rotzdem nicht unterließ, jo daß er mit einem ges worden. Paftor Weinhold legte ſeiner An⸗ zu der verheirateten Frau geöffnet we "i 
>er 5 F Pflanzenwuchs. fo | willen Zwang aus dem Saale befördert wurde. Iprade das Wort Qut. 19, 9 zugrunde: Heute iſt Gleichzeitig erſcheint deren Mann und ftredt d 
u Pr ebene, OR des Raubzeuges 1 8 atte aber nicht Eiligeres zu tun, als bieſem Haufe Heil widerfahren. Der Peſaunen. Ehebrecher durch zwei Schüſſe nieder, und 900 

> en. Der waidgere í äger wird daher ent- Hilfe herbeizuholen. Seine Kumpanen ſtürzten 15 hatte ſich auch in den Dienſt dieſer feſtlichen kehrt reuevoll zu ihrem Manne urück 9 

” 3 gen pon a A weyn hühner. 125 9915 me lern pommes auf 7 auper gan gelle de seig Beeg mar Dea aie Stüd bringt eine Reihe Szenen mit DE heile N 

; ſo daß dieſer zerſchlagen und aus mehreren Wun⸗ Ehepaar, als der sge Glück⸗ r i 

s größte Schonüng walten lafen. | den blutend ins Sier Krankenhaus eingeliefert wunſchſchreiben des Evangeliſchen Konſiſtoriums, VV 
— — werden mußte. das Gedenkblatt des eneralſuperintendenten ejfe, aber verfol bee ſonſt da E 

* Inowroc'uw, 21. September. Am 20. d. Mts. und ein Geldgeſchenk der Gemeinde überreichte. 8 packende. 


* Moſchin, 20. September. de ` 95 N al der jugendlichen Verführten, die in Ag 
eee Sienber — 7 bam 46 b. Mis ſtarb im Alter von 62 Jahren der erſte hieſige „ Staykowo, 22. September. Am 30. Septem-] Rina . Daftele i mit einem gl 
nachmittags 5 Uhr, Feuer aus, wobei außer olniſche Poſtdirektor i. R. Franciſzet Mas ber vollendet unſer älteſtes Gemeindeglied, die zenden Mienen⸗ und Augenſpiel gefunden | 


i omwiti. Zu deutihen Zeiten war er hier Poſt⸗ Witwe Erneitine Kucharſki, geb. Weigel, ihr 
N N it in Loft in ſekretär und ſtand ber Zeitungsabteilung vor. 99. Lebensjahr. Nach dem Tode ihres Mannes 


— und allein einen Wert von 10 000 2008 * Kempen, 21. e In der Nacht zum vor 55 Jahren erzog fie um drei Kinder allein 


Sport und Spiel. 


$ 


tten. Der Geſamtſchaden beziffert u reitag gegen 2 Uhr wurde auf der Station und führte auch das Geſchäft weiter fort. Erſt 
loty. Es dae dee Bade t, daß eo der Zugreviſor Wojciech Moczko aus in hohem Alter gab ſie es auf und ſiedelte ar 


andſti iegt. trowo v nellzuge überfahren und ges ihrer Tochter über, bei der fie noch Heute iit. ii 
s 8 8 Se en . jigi p Von einem am 16. April d. Is. erlittenen Schlag- Dritter Renntag in Lawica "a 
* Kruſchwitz, 17. September. Ein bedauer⸗ anfall; hat jie fih wieder erholt und in ſtaunens[ Das Hauptintereſſe des 3. Renntages 
2 Aus der Wojewodſchaft Poſen. licher Unglücksfall ereignete ſich in f 8 Kreſſe 8 75 yo geiſtiger hren Geburt, e Fy er fia e ir Į 
+ Inau, 20. t $ z 2 k i 1 e im Kreiſe einiger Angehörigen ihren s= | polnijche andicap⸗Rennen, da , 
nau September. Der Arbeiter Ans witz⸗Dorf rau Kwiatkowfſka begab ſich 9 8 nn recht Dis 8400 Fiete führe ab ah Cola: 85 


toni Görfa überfiel die Arbeiterin Kucharſkal mit ihrem zweijährigen Töchterchen Walerja an tag zu verleben. hre inner 1 4 $ 
aus Marſzalki und raubte ihr 20,58 Zloty. Polka das Ufer be Go ee an dem Sleihgettig auch über ihr ganzes Leden bis in die Schulzeit zus einem Ehrenpreis der Reſſource i 
wurde verhaftet. das Geleiſe der ſchmalſpurigen e vor⸗ aich Rang iſt maa e son. Kregen po Pag olha . di 

* Bentſchen, 18. September. Ale überführt. Bei einem Geſpräch mit Nachbarinnen niſchen Aufſtand und um z eine n ndic 10% 
e e aan 7755 * be 1 Ben — 1 -7 K. das Kind. Sig jerit Daten ſcherhauſe zu erzählen weiß. Lieder uni 1 5 75 ih 6 Pferde: Frasquita, der vorjäheige 90% 
des J. 5 an dem Treffpunkt der ul. kletterte nun das Mädchen die Eiſenbahnböſchung die ſie in der Schule gelernt hat, bete fie abends ferner Rakieta, Tuhaj Bej, Caraibe, Ma 


i i i und morgens und ijt dankbar und glücklich, daß und Bunczuk. Diesjähriger Sieger wurde 
Kościelna und Senatorſta. Der Juſtand des Dot und auf das a und zwar in dem ie Eaki 1 a BA hat, da fie heute — fe|emibe unter Oberft E 


achtjährigen Sohnes des Bäckermei „Moment, als gerade ein Zug heranrollte. Ob⸗ a à ómmel, der den 4 
seati y ijt a slos, da eden 682 gleich der Maß iniſt beim Aublic des Kindes Ik N fünf Jahren nahezu erblindet — nicht den Tuhaj Bei in der Geraden faßte und 1 
erlitten leichte Verletzungen. mit aller Gewalt bremſte, gelang es ihm doch mehr leſen kann. lich leicht ſchlug. 3 i sten 

„ Borel, 18. September. Bei Frau Broniſlawa nicht, den Zug noch rechtzeitig zum Stehen zu ; EDELA ; Bei den internationalen Reiterwetttämpf 5 
Suite Rach ee chte einen Scha⸗ bringen, ſo daß dem bedauernswerten Kinde Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. Riga hatten die Polen ſchöne Erfolge A, 
den von ca. 40 000 Zloty. ; beide Hände abgefahren wurden. Das Kattowitz, 22. September. Wie wir bereits zeichnen. Im Wettbewerb über Hinderniſſe 9 


* A g 9. Septem⸗ berichteten, ſollte am 25. September vor der Zoll⸗ zu 1,70 Metern beſetzten Rittmeiſter Lewich 2 
„Bromberg, 19. September. Mit Hilfe einer ber höher Finder im cotal Pa Lebnarz ſtraf e Kattowitz ein Rieſen⸗Schmuggel⸗ Bberleuknant Salega den erſten und b% N 
Leiter in eine Wohnung eingeſtiegen find Diebe Krol eine Kenalitierung (Prüfung) der prozeß gegen 40 Kaufleute und Angeſtellte aus Platz. i 


in der Nacht zum 18. d. Mts. Sie ſtahlen dabei te d das Ei l Kattowitz beginnen. Der Prozeß mußte infolge | 
der Frau Wierigomite, Strehl 109 . (We⸗ Ma e eee der pt Vorbereitungen auf den 8. Oktober ; 
F 6, Lebensmittel im Werte von 100 Floty. —| * Pakoſch, 21. September. Der hieſige Bürger- verlegt werden. 19. Ziehung 


ermißt wird feit dem 27. März d. Is die meiſſer Pamei Liebermann ift wegen Un » Rybnit, 22. September. Der jährige alte j) 

Ehefrau Sie da e an den! genen Lage |tegelmägigfeiten vom Amt Tee e e er Seen wurde an Behn, der polniſchen Staatslotterie 

pi ** Ten ſich an War . age] Kind wurde ſofort ins Krankenhaus geſchafft. hof Rnbmit von der 22 Jahre alten Dzie⸗ (13. Ta Ohne Gewähr.) 

Gackowſtiego) 119/16 ee en 9 ene „ Nawitſch, 21. September. Zwiſchen Bojanowoſrza wa jo zerſchlagen, daß er ſtarb. Die D. fiel „Tag. — 

spurlos verſchwunden. Die Vermißt e etwa und Punig wurde von einem unerkannt ent- den alten Mann erit an und ſchlug ihn mit 15000 a — Nr. 12 021, 91 682. 

25 Jahre alt, 1,58 Meter groß 5 hat läng. N uto der 20 jährige Wiadyflaw Ma!⸗ Fauſtſchlägen zu Boden. Als er ſich mühſam 10 000 zt — Nr. 123 264. 

liches Geſicht, blaue Au Bio i bager, de — omjti überfahren. In bewußtloſem Zuſtande und blutüberſtrömt aufrafite, fiel fie ein zweites 5 000 21 — Nr. 5343 ø 
eſchnitten oaar Ai 2 t it ei a blu ch wurde der Verletzte nach dem Kranlenhauſe in Mal über ihn her und ien ihn wieder nieder. ; i, 39 
0 . blauem Mai tel mit ide Pelz Boinnowo geſchafft, wo eine Schädelzertrümme⸗ Nun riſſen hinzueilende Eiſenbahner die Rajende 3 000 za — Nr. 8779, 24 852, 29 301, fj 

Doren hellen Strümpfen 2 ae Schuhen rung und andere ſchwere Verletzungen feſtgeſtellt weg, und Oppoloni konnte ln EN Bee: u 57 854, 69 551, 77 904, 97 089. PLA 

bekleidet. — Ferner wird feit dem 29. Juli d. J. | VUEN. e e e e ee — ſching 2000 „ — Nr. 14235, 16 372, 06 702, 1905 


ä i „ Rotietnice, 21. September. Auf der Station | genug feit. Sie eilte dem Op H 14, 
Ken er Ba 1 8 Er itt 4. 0 | wurden vier de angehalten, von denen barbariſch auf „u afs, hg s — 75 pen 123 995, 132.044, 151 465, 162 154, 1709 
ele. groß, hat rötliches Haar und war mit jeder einen gefüllten Ruckſack hatte. Bei der 8 pye oden lag. O. i Kerb 0 n 
einem blauen Anzug und weißem Schillerkragen, Neviſton wurde feſtgeſtellt, daß jeder Ruckſac mit der Mißhandlungen gestern gekorben, 


N iſchen und auch Netzen gefüllt war. Die Fiſche Dzierzawa wurde verhaftet und in das Ge⸗ 
rak A mea „ allen bet 3 aus $ Teichen auf den Wieſen von |rihtsgefängnis eingeliefert, 

die Kriminalpolizei um zweckdienlſche Angaben Przelawki, einem Vorwerk, das der Frau Helenu |. 

über die verſchwundenen Perſonen. — Um 2000 oczorowfta in Pen gehört. Die Diebe Aus dem Gerichtsſaal 

toty geſchädigt wurde die Firma Lipſzyc in der fa der 505 e Staniſſaw Tomkowiak aus . 
en AE ga ye A A Dort 5 ien ein] Bojen, Walliſchei 23, der 30jährige Karl Mathie- | * Poſen, 21. September. Am 1. September 
Mann, der Leder zum Kauf unter ſehr günftigen en, 1 gese, der a aah Boleſlaw Hirſch, v. J., an welchem feine Trauung mit Janina 

der 


3 Worte pis nir ein! 1 
Klassen los, 
Glüekskollekte! 
Ceniows 


Poznan, Aleje Mareinkowskie 


— 


Bedingungen anbot. Der Lieferant ſtellte if 6, Walenty Czarniec aus Glöwno, Siewert, Glogauerſtraße, ſtattfinden ſollte, hatte 
als Bromberger Bürger vor und gab an, ul. Glówna 29. Hieronym Wenzel dieſe durch üſſe derart ver⸗ 
Sohn eines Gutsbeſitzers zu fein. Er hätte eine * Samter, 21. 89 Am 19. d. Mts. letzt, yap fie nach zwei Tagen ſtarb. Nach der 
günſtige Gelegenheit, gutes Leder zu kaufen, be⸗ verbrannten in der ſtaatlichen Forſt Brodziſzewo!l Tat floh er erſt, unternahm dann aber einen 


Drillmaſchinen 


deutſches Fabrikat, ſofort 
lieferbar, abzugeben. 


. Scherfke, 
Maſchinen fabrik, Poznan. 


i Stellenangebote 


à Haus: 


gOS 


1 Dampfdreſchmaſchine Lanz-Mamui Anſtändiges ehrliches Mädchen 228 f | 
3 eine. 5 das auch kochen 1355 zum 1. 10. 1929 geſucht. Heirat l 


1 MotordrejhmajdhineStandardNr.2|_______Patrona Jackowskiego W, TE | Hunger Raum kuagg 
habe unter günſtigen Bedingungen abzugeben. da 


menbekanntſch. zwe gib 
G. Scherfke Jungfer vat., feeen os Alk 
Maschinenfabrik, Poznań. mit guten Beugn, im Nähen und tjéjeSeanblung Donn, wier pn 
: en W e e e, 
Verkäuſer⸗Stelle beſetzt, 55 7 Lenarfowice, p. Pleszew. 
allen Bewerbern für Bemühung beften Dant. | 22 
C. Schostag, Wągrowiec, Landwirt 


Ankäufe u. Verkäufe 
Zielfernrohr, Vüchſe 


u kaufen geſucht. Ang. mit 
reis an F. Birkenfeld. 
Racendow, pow. Jarocin. 


Gelegenheitskauf. 


2 Rübenheber 
er. abzugeben. 
-$ 


Slellengeſucht 


erfke 

e he led., evgl., 26 Jahre alt, 

Maſch Frei 3 tochter rlich el r der 
3 bisher die 150 Morg. große 


: „zur Ausbildung, mit Ju 
gibt paa a e tereſſe für Körperkultur bei 
5 preis engſtem Anichl. an Doktor⸗ 


Eierhandlung ene im Offene Zop- 

ok geſucht. Ausführlie 
A. Binkowski, Inch erbeten an post 
ul. Wielka 12. Tel. 5801 | lagerkarte 29, Hauptpoſt 


Wirtſchaft ſeines Vaters ge⸗ 
führt hat, ſucht ab 1. 10. beſtehend leer i 
oder fpäter Steuung als | Zimmern fo geadh j 
Hofverwalter. Geil. Off. W. sae 14 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. ul. Wie 

3 o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1568. 


Junger ey. Salllergeſelle trise =: 
von ſofort für dauernde Beſchäftigung Sig in Wort u. Schrift beherrſcht, 


Karl Keguisti, Sattlerei, Smigiel.“ uniangsitenung. 


Ang. a. Ann. Exp. Kosmos 

Unter Garantie gute Ware. Danzig. Fur 1000 Morgen große intenſtde Wirtschaft, Rüben, kp eln 6. Aer 180. 
l rzyniecka 6, unter 1580. 

e Feldgemüſeban, Milchviehhaltung Jg. beit. Madchen Isch. u. 

und Aufzucht (Dft Ig., beſſ. Mädchen, dtſch. u. 

frieſen), wird ein evangel. Lehrling poln. fpr., —5 Sell als 


— ————— ͤ ö——-„V 2 
25 » Rohölmofor ii Hausdame win. wo | 
100 » Heissd maschine e sms o , U Pan 
È i. guler end, 7 2 . h 
N elss amp mase me ohne Außenwiriſchafi. Penſionsprels pro Monat 60 2J. Nur Bewerber, die] Gutes Zeugn. vorh. Gefl. 
ohne Kondenſation ſucht zu kaufen Rittergutsbeſitzer Luſt und Liebe zur Landwirtſchaft haben, wollen fih | Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 


Hinſch, Lachmirowice, melden an Annoncen-Expedition Kosmos Sp. z o. o.,] Sp. z o. o., Poznan Zwie⸗ 
Ziegelei Kalthof, Freie Stadt Danzig. v. Wioſtowo, p. Strzelno. | Pozuaß, Zwierzyntecka 6, unter 1581. ee 6, unter 1579. 


Antike Möbel in Maha- 
oni u. Birke, Standuhr, 
ronleuchter, Zinngegen⸗ 
ſtände, altes Porzellan, zu 
verk. Skarbowa 4, ptr. links 


Wir ſuchen dauernd 
Hypothelengelder 
an erſter Stelle zu hohen Poznan, gute! prese 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige] Zugverbindung, eben 
Grundſtücke in Stadt und gegen bar a dle Ki 
Proving. ‚Mertafor* Sp. u. „5453 and ie 
z o. o., Poznan, Skosna 8 Polska, Poznat } 
Tel. 1536 cinkowskieg0 


— 


Dat 
5 
* 

| 


Jeppelins FZahrten-Kroaramm. 


m, die Konferenz im Reichsverkehrsminiſte⸗[ Berlin. 
den zur Beſchlußfaſſung über den Empfang | weile eine 

3 IPN ſtattfand, ijt eine gemeinſame machen. 
Ste ung durch das Reich, die preußiſche reits ausverkauft. 
en gierung und die Stadt Berlin beſchloſſen]pelin“ am 10. Oktober 
` as Einladungsſchreiben wird vom 


S 
f Fer 
a 


FE 
ŞE 


Nacht 


RA, 


eine 


i 8 
5 e vorausſichtlich Monz zwanzig Fahrgäſte zu einem Preis von je 700 
die Andt werden. Mark teilnehmen können. 

en loendurg⸗Amerika-Linie gibt die Einzel⸗ p3 
i Mur er die geplanten nächſten pesan es y 

ein obere „Graf Zeppelin“ bekannt. Am Als unzutreffend muß die von anderer Seite 
er 6. September wird das Luftſchiff zu gebrachte Behauptung bezeichnet werden, die 


er Oe tſtundenfahrt über Schwei⸗ 
nen tet aufſteigen, an der 24 Fahrgä te 

| si en können. Der Fahrpreis iſt vom Luft⸗ 
uf 400 Mark feſtgeſetzt worden. Einige 

( titi er, am 28. oder 29. September, ſoll eine 
öt j oise Süddeutſchland Fahrt 
deten bis Kulmbach, zurück über München) 


Stadt Berlin habe Dr. Eckener durch den Magi⸗ 
ſtratsrat Dr. Hiller mitteilen laſſen, daß die 
Flugplatzverwaltung von Staaken „nun doch 
dazu übergehen“ werde, die Pläne für die Errich⸗ 
tung von Hallen uſw. herzuſtellen. Ein Auftrag 
der Stadt hat nicht vorgelegen. Sollte der ge⸗ 
( nannte Magiſtratsrat aus eigener Initiative vor⸗ 
{eh werden. Die er der Paſſagiere bes gegangen jein, jo muß gejagt werden, daß die an= 
top Mart er 24, der Fahrpreis ift auch wieder rn Methode kaum geeignet jein dürfte, 

e führ Die dritte Fahrt am 5. oder 6. Ok⸗ Dr. Eckener für die Berliner Wünſche zu inter 


P dann über Schleſien nach leſſieren. 


Veg 

ii r d 1b ſt irklichkeit wir: 
halb die Cſchechen Paneuropa 3 $ 3 » 97 ann beni rigt 33 daß 
cheinlich ſchmerzloſer löſen würde, als dies weht 


Paneuropa viele brennende Probleme 


Rea ablehnen. 
a0 C' Vanicar- vom 14. September ſchreibt font der Fall ſein dürfte. 


1 lerghis Yrovy u. a.: Der Plan Coudenhove⸗ —— 
wenger fand auch in unſerer Republik viele Unpolitiſche Rede des Dapftes 
Rom, 23. September. (R.) In ſeiner mit 


er. Und doch iſt er gerade für uns 
lber En 18 ſren annehmbar, denn er en 

Mon Bland auch Rußland aus der europä ſchen Spannung erwarteten geſtrigen Rede an die 

katholiſchen Männer ſtattete der Papſt den 

Katholiken ſeinen Dank für ihre Glück⸗ 


A * Dadurch würde es geſchehen, daß in 

ha Nien dentalen Gruppe der europäiſchen 

N wünſche zu dem großen Ereignis der Late⸗ 
ran verträge ab. Katholiſche Männer, t 


J größt as um das größte flawiſche Volk und 
denen ste lawiſche Gebiet verminderte ſlawiſche i 

erklärte der Papſt, müßten auch in Zukunft 
der Kirche ihre Unterſtützung und Mitarbeit 


i Notwendig unter dem Uebergewicht 
e gew er 
f e & großen Völter zugrunde geht. Es wäre 
leihen, damit dieſe Verträge ihre volle Aus⸗ 
wirkung fänden. Sonſt wurde in der Rede 


Omi rneuerun i i i 

Bi ung des mittelalterlichen heiligen 

| teigen Neiches deutſcher Junge Frank 

| mak von beſonderer politiſcher Bedeutung ge- 
agt. 
Biser der Papſt die Rede hielt, hatte er dem 


that Angſt vor einem Bund mit 
italieniſchen Botſchafter beim heiligen Stuhl eine 


Hland. Es weiß, daß es nicht genug 
eite ngegen die organiſatoriſchen Fähig⸗ 
ſehr lange Audienz gewährt. Auch der päpſtliche 


len * und gegen die induſtriellen und kommer⸗ 


N Iglichkeit 
Neal daß Lwbersetige ee Ditte. Nuntius hatte ſowohl mit Muſſolini wie mit 
Ale Bundesgenolien mehr Vorteil bringen Außenminiſter Grandi eine längere Aus⸗ 


ſprache. 


Die Lage in Afghaniſtan. 


London, 23. September. (R.) Ueber die Lage 
in Afghaniſtan wird gemeldet, daß der 
egenwärtige Machthaber Habibullah fiğ 
eit einiger Zeit in bedrängter . be⸗ 
finde durch großen Mangel an Munition ffen 
und Geld. — indiſchen Meldungen fot Habib- 
ullah zur Behebung der Geldknappheit die Geld- 
noten des früheren afghaniſchen Königs Aman⸗ 
ulah wieder in Umlauf geſetzt gin 
Die Truppen Habibullahs jollen an mehreren 
Stellen im Kampfe gegen mehrere feindliche 


Hauptſtadt Ka bu! ei ſeien. Ferner heißt 


| Men u handelt ſich vor allem um die be- 
dagen biete, aber auch um Elſaß⸗Loth⸗ 
nen $ wo die heute unterdrückten ſeparati⸗ 
unten eſtrebungen neue Kraft erlangen 
d F. Auch die Staaten der Kleinen Entente 
a Ne würden in eine ſchwierige Lage 
olih; Die kurze Zeit von 10 Jahren hat zur 
de Bralerung der Verhältniſſe kaum enügt. 
$ leme, die dieje Staaten am meiſten be- 
tnp iind für die Ichechoſlewakel das Ber» 
ef 5 zu den Slowaken und den 
Ye ji en, für Jugoſlawien das zu den Kroa- 
de Polen das zu den Ruthenen und den 
12 ferner die —— des Korridors. Alle 
und bleme würden auf eine ganz neue 
nage geſtellt .. Es würde eine 
ſicherheit entſtehen: neue Anſprüche wür⸗ es in den indiſchen 
efriedigung ſtreben, neue Ambitionen gings zwei ig aniſche Stämme dem 
dr, Ne Richtungen und Ziele ſuchen. Der gner Habibull General Nadir Khan, 


uß Oeſter reichs an Deutſchland zur Verfügung geſtellt hätten. 
TT le er 
die letzlen Telegramme. 


ollarter Gilbert verunglückt. Brand in den Raab-Aaßenffein- 
Pn denen, 23. September (R) Der Schal, Flugzeugwerken. 
in Weparationeagenten Parker Gilbert Kaſſel, 23. September. (R.) In einem Werk 
iig - den Carmalbergen überjhlagen. | jattraum der Naab⸗Kaßenſtein⸗Flugzeugwerke 
und attonsagent erlitt dabei einen Arms entſtand ein Feuer, das bereits erhebli 
zahlreiche Quetſchungen und Abſchür⸗ Ausdehnung angenommen hatte, als die 
de uerwehr an der Brandſtelle erſchien. Es ger 


| į bald, i 
2 Anfall Barter Gilberis. beste bart hindern die poletigen Ge 


| 


den 


F; 


23. September. (R.) Die ameri 
dung von einem . — des Ke. — den erden, < bali: een 


| RAR Großfeuer im Themfehafen. 
| 


London, 23. September. (R.) In einem englis 


nich 
ie i Ut, iit das O 
N R en r ee ai de 4 —— 
ſchen Hafen an der Themſemündung 


tny tier Gilbert, ſondern der engli 
ſchriftſteger Gilbert Parker. 2288 


Kuo Jbau-Fragen in England. 
deren September. (.) den eng · 
— bau wurde eine j ng der Ar- 

den dem engliſchen Berg auminiſter bei 

4 m engliſchen Grubengebiet angekün⸗ 

or iniſter ertlärte, daß das Barlar 

e belolitigen und Biehnehmen que 

Doberubſe — der Arbeitszeit 2 bauprogramm. 

tjtundentag, der nach dem en 


r A s, 23. September. (R.) Der ſpaniſchen 
deen Rop ae r, 
ee eingeführt worden jei, 5 ng zei Debate aufoige hat dle ſpani⸗ 


der Fabrik lagernden Holzvorräte wurden von 
dem Feuer erfaßt. Zehn Feuerwehren waren zur 
Bekämpfung des Brandes doch 
es ihnen nach dreißigſtü r Tätigkeit noch 
nicht gelungen, das Feuer einzudämmen. Ein 
* Wind begünſtigte die Ausdehnung des 
randes. 


Das neue ſpaniſche Flotten - 


| 


BAR 


e Reg mm 
es Unwetters in Süditalien. | fer n — 

23. September. (R.) Bei dem geſtri⸗ 

Sturm — 7 ein Landhaus E der 
lve ein und begrub 5 Perſonen 
rümmern. In der Landſchaft Bal⸗ 

bei dem Unwetter eine Perſon ums 


o” 
a 


| 
| 
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nach Alaska. 


den, September. (R.) Einer von der 
1 — in Seattle aufgefangenen 
0 


bikes ung zufolge ijt das Fl de 
0 nach a Baabe 4 Pr m Beis 


E” Sowjets“ auf dem Flug 


Deutſcher Turn- und Sporttag 
, in Neuyort. 


Reunort, 23. September. (R.) Zu Ehren Dr. 
Dutch Harbor (Miasta) aufgeſtiegen. Edeners wurde in Neuyork geſtern ein deutſcher 
i Turn: und Sporttag abgehalten. Die Beran: 
Tan Sturm in Sylt. — war gleichzeitig dem Gedächtnis des ver⸗ 
N d (Sylt), 23. September. Durch einen ſtorbenen deulſchen Ozeanfllegers v. Hünejeld 
£ mit einer Windſekeie von 10—11 mur: gewidmet. Dem Neunorier Bürgermeiſter W a í- 
r Glaſſermaſſen der Nordſee mit ker wurde eine Hünefeld-Biatette überreicht. An 
N NICH ewalt in das Wattenmeer getric: der Veranſtaltung nahmen achlreihe deutſch⸗ 
am Hindenburgdamm die ausgedehn⸗ amerikaniſche Sportireije teil. Unter anderem 
ien Überiäwenmten. Die Obiternte | war auch der deutſche Generaltonjul von Le: 

tet, Iminsti erſchienen. 


Hier wird das Luftſchiff möglicher⸗ 
am Ankermaſt feſt⸗ 
Sämtliche Plätze dieſer Reiſe ſind be⸗ 
Schließlich wird „Graf Zep⸗ 

14ſtündige 
Fahrt nach Holland unternehmen, an der 


. ein t 
Großfeuer in einer Papierfabrik aus. e bei 


ri 
Pa⸗ erblickt. 


Der Wojcit-Brozep. 
Warſchau, 23. September. 
den 
urteilt. 
Zloty ijt Wojcit auf freien Fuß geſetzt 
worden. Er hat Berufung eingelegt. 


Spionageverdacht. 

Warſchau, 23. September. Wie polniſche Blät⸗ 
ter melden, hat die Polizei den Mitarbeiter des 
Wochenblatts der Freidenter „Mysl“ unter 
dem Verdacht der pionage verhaftet. Es 
handelt fih um einen Kazimierz Mieczkow⸗ 
jfi und einen Staniſtaw Maciaſzel. 


Vom Miniſterrat. 

Warſchau, 23. September. Mit der Angelegen⸗ 
heit der Ernennung des neuen Vize⸗ 
. der Bank Polfki wird fih der 

iniſterrat in ſeiner heutigen Sitzung be⸗ 
faſſen. 

Die kommende Ausitelluna. 
Warſchau, 23. September. Der Miniſter 
Kuehn meins eine Poſener Delegation mit 
dem Stadtpräfidenten Ratajſti an der Spitze. 
Die Audienz galt der Verkehrsausſtel⸗ 
lung, die im nächſten Jahre auf dem Gelände 


Gegen Stellung einer Kaution von 3000 


Tr:... ee ee ee E a 
Aus der Republik Polen. 


Der Stadtpräſident Ratajſki legte dem Mir 


Im Wojcit⸗ niſter einen Organiſationsplan vor. 


den Naß hat das Gericht nach kurzer Beratung 
ngeklagten zu zwei Jahren Gefängnis ver⸗ 


Kommuniſien. 

Warſchau, 23. September. Nach Meldungen 
polniſcher Blätter ſollen die Sicherheitsbehörden 
mehrere Reviſionen unter jüdiſchen Kommu⸗ 
niſten vorgenommen haben. 


Vorfeier. 


Lemberg, 23. September. Am Sonnabend fand 
7 die Vorfeier zu den Hauptfeierlichteiten ans 
äßlich des 300. Geburtstages des Königs Jan 
Sobieſki ſtatt. In den Abendſtunden wurden 
das Denkmal des Königs Jan III., das Rathaus 


und andere Gebäude illuminiert 


Schnee in der Tatra. 

Zakopane, 23. September. Nach den Stürmen 
der letzten Tage iſt eine ſtarke Abkühlung mit 
Niederſchlägen gefolgt. In einer Höhe von 1200 
Metern find die Berge mit einer Schneeſchicht 
bedeckt. 

Der Miniſterpräſident kommt nach 

Poſen. 

Warſchau, 23. September. Am 29. d. Mts. be⸗ 
gibt ſich der Miniſterpräſident Switaljfi mit 
dem Handelsminiſter Kwiatkowſki nach 


der Landesausſtellung veranſtaltet werden ſoll.! Poſen zur Schließung der Landesausſtellung. 


Candbund und Chriſtlichnationale 
grundſätzlich gegen die ganze 
Strafbeſtimmung. 

Der Reichsausſchuß für das deutſche Volts- 

begehren teilt mit: 

s Präſidium des Reichsausſchuſſes ift 
am Sonnabend, dem 21. September, in Berlin 
zu einer Sitzung zuſammengetreten, in der er⸗ 
neut der einmütige Wille zum Ausdruck kam, 
ch für das Volksbegehren zur Verhinderung des 

oun panes und zur endgültigen Beſeitigung 
der Kriegsſchuldlüge mit allen Kräften einzu⸗ 
ſetzen. Um die Abſicht des Reichsausſchuſſes, die 
Perſon des Reichspräſidenten vor 
jedem Zuſammenhang mit dem Geſetzentwurf zu 
ſchützen, auch gegenüber böswilliger Auslegung 
noch ſchärfer pm Ausdruck zu bringen, wurde 
durch die infügung des Wortes 
„deren“ folgende Faſſung des Paragraphen 4 
einſtimmi ee 

„Reichskanzler und Reichsminiſter und deren 
Bevollmächtigte, die entgegen der Vorſchrift des 
Paragraphen 3 Verträge mit auswärtigen Mäch⸗ 
ten zeichnen, unterliegen den im Para⸗ 
raphen 92, Nr. 3 des Strafgeſetzbuches vorge- 
re Strafen“ 

Die Vertreter des Reichslandbundes und der 
chriſtlich⸗ nationalen Bauern⸗ und Landvolks⸗ 

rtei hielten ihre grundſätzliche Stel⸗ 


ungnahme gegen die Strafbeſtim⸗ 


mung des Paragraphen 4 gemäß den Be⸗ 
ſchlüſſen ihrer Vorſtände aufrecht. Getragen 
von dem unerſchütterlichen Willen zum ſchärfſten 
Kampf gegen Poung⸗Plan und Kriegsſchuldlüge 
erklärten ſie jedoch, daß Reichslandbund und 
chriſtlich⸗nationale Bauern- und Landvolkspartei 
trotzdem Schulter an Schulter mit den anderen 
Verbänden im Reichsausſchuß für die gemein- 
ſame Sache kämpfen werden. 
—— 


ariſer Blätter zu den angeblichen 
eutſch⸗franzöſiſchendündnisplänen 


Paris, 23. September. (R.) Die Enthüllungen 


der „Nationalliberalen Korreſpondenz“ über an: 
gebliche Pläne eines deutſch⸗ kangöſchen Bünd⸗ 
niſſes finden in einigen rechtsſtehenden und links⸗ 
ſtehenden Blättern beſondere Beachtung. 
er Berliner N wei des „Echo de 
ris“ gem, daß die Reichsregierung durch Bes 
anntgabe der Vorgänge auf die anläßlich der 
ager Konferenz gegen I geführte Kampagne 
be antworten wollen. Denen, die Streſemann 
eſchuldigten, rankrei u weit entgegen⸗ 
gekommen zu ſein, wolle r deutſche Außen⸗ 
miniſter beweiſen, daß die Nationalen 
ſelbſt nicht vor Zugeſtändniſſen zu⸗ 
3 n. Das Heike, gute Innenpolitik 


ben. 
Die kommuniſtiſche „Humanité“ iſt auch der 
Anſicht, daß es ſich um einen innerpolitiſchen 
* chachzug der Reichsregierung handele. 
lätter, wie das radikale „Oeuvre“ und der 
Insialitilhe opulaire“, find aufgebracht darz 
über, daß einige nationaliſtiſche franzöſiſche 
Parlamentarier (Reynaud) mit den rechtsſtehen⸗ 
den Beulen Kreiſen, die bisher angeblich die 
Widerſacher des Friedens eweſen ſeien, ver⸗ 
ndelt hätten und erwarten von ihnen eine 
tellungnahme. 
idien“ ſpricht fogar von einem Skan⸗ 
dal, denn während die Regierungen auf Ger 
pie rar verzichteten, gebe es einfältige 
eute, die die Geheimdiplomatie auf eigene 
J auft wieder einführten. Zufrieden iſt nur die 
Victoire“, die in der Tatſache, daß deutſche und 
ranzöſiſche rechtsſtehende Kreiſe miteinander in 
ung getreten jeien ein günſtiges Omen 
„Figaro ebt hervor, daß dem Vor⸗ 
ſchlag der deutſchen Nationaliſten niemals Ver⸗ 
trauen 9 1 ebracht werden dürfe, denn es 
wäre darin die Streichung des Paragraphen von 
der Kriegsſchuld gefordert. 
—— 


Das Deutichtum . 
in der Tichechoflowahkei. 


Prag, 23. September. (R.) Ueber die Stel- 
lung der Deutſchen in der Ar ſprach 
eſtern der Führer der deutſchenchriſtlich⸗ 
ozialen Volkspartei in der Tſchecho⸗ 
lowakei und tſchechiſche Juſtizminiſter r. 

ayr⸗Harting auf dem Landesparteitag in 
Marienbad. Der Miniſter führte aus, daß es 
nach drei Jahren chwerſter und harter Arbeit 
gelungen ſei, den Kampf gegen das Deutſchtum 
in der Tſchechoſlowakei zum Stillſtand zu 


S 4 des Volksbegehrens geändert 


bringen. Was vor wenigen Jahren noch als un: 
möglich gegolten habe, nämlich das Zuſammen⸗ 
arbeiten von Deutſchen und Tſchechen, das werde 
eute als ſelbſtverſtändlich angeſehen. 
er angetretene Weg müſſe daher entſchloſſen 
weitergeführt werden, bis die Gleichberech⸗ 
tigung vollkommen erreicht ſei. 
Die Tauſendjahrfeier in Prag. 

Prag, 23. September. In Prag begann geſtern 
die Tauſendjahrfeier des Heiligen Wenzel. Die 
Veranſtaltung wurde eingeleitet durch eine 
Sitzung des Nationalausſchuſſes. Ferner wurden 
geſtern die böhmiſchen Krönungsklei⸗ 
nodien öffentlich in einer Kirche ausge⸗ 
ſtellt. Der Hl. Wenzel ijt der Schutzpatron 
Böhmens. Wenzel war vom Jahre 928 bis 935 
Herzog von Böhmen. Er verbreitete das 
Chriſtentum in Böhmen. Er war der Enkel der 
böhmiſchen Nationalheiligen Ludmilla. 


Das erſte Metalluftſchiff der Welt. 
Zur amerikaniſchen Luftflotte gehört ſeit kur⸗ 
gem ein Ganzmetall⸗Luftſchiff, deſſen Probefahr⸗ 
en bisher günſtig verlaufen jind. Kürzlich lan⸗ 
dete das pag hi if im Flughafen von Lakehurſt 
und wurde in der dortigen Halle untergebracht. 
— Unſer Bild zeigt die Landung des Ganzmetalls 


Luftſchiffs. 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jurſch 
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Stadt u. Land, Gerichts aal u. Brieftaſten: i. B. Alexander Jurſch 
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Beilage „ : Alexander Jurſ- ür den 
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und : 1 
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Zum Bezug 
unierer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Bofener Tageblatt“ für 
die Monate Oktober — Dezember baldigſt an 
die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Man 
darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Jeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznan, 
ul. Iwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„ür Zeifungsbe zug“. 


í 


Der Betrag ift an den Brief⸗ 


» 


-> kluge Tageblatt z 


rechnende Landwirt! 
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N 
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beizt Saatgut 


nur mit | 
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j 


USPULUFI:| 


0 nass oder trocken. 


Vom deutschen Pflanzenschutzdienst als sicher wirkend amtlich empfohlen! 


Landwirte! Vorsicht bei nicht geprüften Beizmitteln 
und unsicheren Beizverfahren! 


Nach des gnädigen Gottes Ratſchluß 
iſt am Freitag, dem 20. September 1929, 
abends 11 Uhr, meine liebe, ng Frau 
meine treuſorgende, gs er unfere 
00 See, AA welter, Sch wägerin 
und Tante, 


| Immer eee n 
Elli Baenſch A i 3 . IN a Drescher 


e 


geb. Sieber 
im Alter von 40 Jahren, erlöſt von un ⸗ 
heilbarer Krankheit, zur ewigen Ruhe von 
uns gegangen. 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 


Ewald Baenſch 
nebſt Tochter Lory. 


Poznan, Neuruppin, Kaſſel, Gröditz. 
ul. Kraſzewskiego 9. 


Der Tag der Beerdigung wird morgen 
bekanntgegeben. 


offeriert a ab Lager Poznan í 
SPEZIAL-Vertreter- 


Woldemar Günter ure mr 


At 


"e Düngerstreuer 


Preis ab Lager Poznań: 


Margarete Schul 


Poznari, św. Marcin 411 
(Kein Laden) 
Damenhüte — Trauerhüte 


- Bembergstrümpfe 7 
af‘ 


Kleinere oder mittlere Motor- oder iter 
mühle, auch Gutsmühle von ſofort oder fpi 


na 

zu pachten geſucht 7 

— an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp z o. 0 
Zwierzyniecka 6 unter 1577, erbeten. 


ben 
Anfang oder Mitte November ſind 1 


ee N i 


2 mtr. Streubreite 550.— 21 
27 2 > 620.— 


Einfache Konstruktion ohne Zahnräder! Spielend leichte Reinigung 
e gleichmäßiges Ausstreuen aller Düngerarten unter 
2% Wassergehalt von 60—3000 Kilo auf Hektar. 


8 Bauart, — unbegrenzte Haltbarkeit! 


CD Inż. H. Jan Markowski - Poznan 420 


Tel. 52-43. Büro: ul. Sew. Mielzynskiego 23. Tel. 52-43. 
Schaulager: ul. Stowackiego. Ecke Jasna. 


Ananas 


undglasierte 
Früchte 
besonders gut! 


Aleje Marcin- 
. 


Aufrichtigen Dank für die innige Teil⸗ 
nahme beim Heimgange unſerer teuren Ent⸗ 
ſchlafenen. Insbeſondere Herrn Paſtor 
Schwenzer für die troſtreichen Worte, 
ſowie dem Kirchenchor 


herzlichen Dank. 
Auguſt Thormann u. Kinder. 


Paczkowo, den 22. September 1929. 


Vor Nachahmungen und billigen Apparaten wird gewarnt!!! 


Jede Hausfrau muß den echten 
preis J zuso. 


4 prima 00 
rote ſchleſ. Zugochſe⸗ 7 


mit guten Gängen, 3½ Jahre, ca. 12 Ztr., 
abzugeben. go ztowski-Leſzuo, Dworco® 


„KOMPRESSOR“ befigen!!! 

Unſer ſelbſttätiger Waſchapparat Kompreſſor“ 
hat alle bisherigen ähnlichen Erfindungen durch 
ſeine Konſtruktion und den Erfolg beim Waſchen 
geſchlagen. — Patentiert, ganz aus Metall 
und toffet nie. — Mit dem echten Waſchapparat 
„Kompreſſor“ wäſcht man in 2 Stunden 
mehr Wäſche als eine Waſchfrau in 2 Tagen. 
Nur unfer Waſchapparat bietet eine volle Ga- 
vantie der Nichtbeichädigung der Wäſche und 
die vollkommene Sicherheit für ein leichtes, 
um 100% verkürztes, billiges und ſauberes 
Waſchen. — Vor dem Kauſe eines Apparates bitten 


Für die uns anläßlich unserer 


Dermählung erwiesenen Auf- 
merksamkeiten sprechen mir. hiermit 
unseren 


herzlichsten Dank aus. 


T. Bartlakomski u. Frau 
Dally, geb. Sipke. 


fi eferuſchwellen 


efertſofort in allen Stärken für Induſtrie u. Landwirtſchaft 
ae andlg. G. Wilke, Poznan, Sew. Mielzynskiego 6 


ausfrauen !!! 


7. 


E 


Gutsmolkerei Strzeszyn, P 
Pelzwaren- Engros- Geschäft sucht en men Ltr. frisch 
A. BROMBERG 


2125 Lodz | 
St.Rynek95-97| Piotrkowska 31 

. Etg. Tel. 26-37 UL. Etg., Tel. 5-84 

wir unſere Waſchvorführungen zu beſuchen, empfiehlt Felle und 70% 
die beim Alleinvertreter A. Reinberg. Poznan, | Pelzfutter für Damen- 

5 Jahre Garantie. Es ul. Wielka Nr. 4/5, jeden Dienstag, mitt und Herren-Pelze an der Strecke Chodziez - 

wird gebeten, ſchmutzige woch u. Freitag, um 3 Uhr nachm. in deutfcher || | Saison- rev, in grosser P 
Wäſche mitzubringen, die Sprache und um 5 Ahr in polnifcher Sprache B Angebote erbittet u 
in 5 Minuten ſauber ges ſtattfinden. Poſtnachnahme z? 2.50 teurer! Pro in Poznan Susschliens höher Gutsverwaltung 

ſpekte auf Wunſch. Vertreter überall geſucht Engros-Verkauf. 


waſchen zurückgegeben wird. 


Telephon Poznan 32 


